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Nachtrag 5 zur Preisliſte). 


Don Admiral 


Wer die Seekriegsereigniſſe des zur Neige 
gehenden Jahres richtig bewerten und dabei über⸗ 


ragende Landklippen kundig umſchiffen will, muß 


ſſich vor allem darüber klar fein, welchen Zielen 
dieſelben dienen ſollten. Anderenfalls beſteht die 
Sefahr, Land und Waſſer zu verwechſeln, einem 
Löwen Seeſchlachten und einem Walfiſch den 
Einzug durchs Brandenburger Tor zuzutrauen. 


Daß es das Kriegsziel Englands 


iſt, uns wirtſchaftlich vom Globus wegzufegen 


And tunlichſt ganz Europa wirtſchaftlich zu zer- 
, rütten, war bekannt. Daß es fid, begünſtigt 
, durch feine Lage zum offenen Ozean, welche ſchon 
allein Stärkeverhältniſſe 
Mittel zum Zweck des Hunger 
bedient und den Reſt der Welt in den Dienſt 
Desſelben zu zwingen ſucht, hat 1915 offenbart. 
Dem Landheere, welches urſprünglich faft fehlte, 
war als Hauptaufgabe die Rolle zugedacht, 
Alliierte und Farbige als Einpeitſcher zu 
dienen, wie es nur verſtändlich iſt in einer Welt, 
welche betrogen ſein will. Im übrigen ruhte 

alles auf der Seemacht, mit 
LVandoperation ſteht und fällt. . 
Aushungern koſtet Zeit, und wer dazu eine 


umdrehen kann, als 
Hungerkrieges 


für 


nit welcher auch jede 


deutſche Flotte abſchließen, Sämtliche als Qie 


feranten denkbaren Länder unter eine Kontrolle 

wwingen, ganze Ozeane blockieren und überwachen 

woll, der bedarf dazu eines Aufwandes an 

Material, Menſchen und Geld, der 
Nins Ungeheure ſteigt und zum allmählichen Selbſt⸗ 
mord werden kann. | 


Es liegt auf der Hand, daß ſich dieſer Auf 


wand in erſter Reihe nach der gefährlichiten Be- 
drohung des ganzen Planes, nach unſerer ſtünd⸗ 


llich bereiten Flotte, bemeſſen und verteilen muß, 


und daß deren Stärke und Kampfkraft ſomit un⸗ 


5 weigerlich feſtſetzt, wieviel der britiſchen See⸗ 


macht für jeden Teilzweck zur Verfügung ſteht 


oder — nicht mehr bleibt. Daher die abſolute 
Beſchränkung auf das, was man zum Aushungern 


für unerläßlich hält. Vor allem keine Gni- 


was alles das verfloſſene Jahr uns zeigt. 
doch allein der Fiſcherei nicht weniger wie 


ſcheidungsſchlacht, die ohne erhebliches Riſiko un⸗ 
möglich wäre. Daher die Auslieferung des Stillen 
Ozeans an Japan, die aller Tradition hohn⸗ 
fſrrechende Zaghaftigkeit im An» und Einſatz von 
Schiffen im Mittelmeer und die rückſichtslofe 


Ergänzung aus Handelsflotte und Seefiſcherei, 
Sind 


1200 Schiffe und Fahrzeuge, bei einem Verluſt 


von 200, für Wachtdienſt, Minenſuchen uſw. 


entzogen, ſodaß ſich Ausfuhr in Einfuhr ver⸗ 


drehte und man zum erſten Male ſeit Menſchen⸗ 


gedenken in Holland und Norwegen auf Nahrungs⸗ 
ſuche ging. Neben dem Fall der Konſols auf 
57, neben der enormen 


Frachten und auf allen Gebieten, ein kleiner, aber 


auf Katzenjagd gehen. So 
Gefecht 
Diviſionen, 
zwiſchen Doggerbank und Helgo⸗ 
land ſtattfand und bei welchem wir den alten 
Blücher“, die Engländer den modernen „Tiger“, 
verloren, das einzige feiner Art geblieben. Sehr 


redender Beitrag zu der überall ſtattfindenden 
Ueberanſpannung der Kräfte, zweifellos in erſter 


Reihe begründet durch den in unſerer dauernden 


Bedrohung liegenden eiſernen Zwang. 7 

Daß es tatſächlich zu einer Schlacht nicht 
kam, kann hiernach nicht Wunder nehmen, es ſei 
denn, man verlangte von Ratten, daß ſie 
ift denn das 
zwiſchen Panzerkreuzer⸗ 
welches am 24. Januar 


verlockend kann es für die Herren Engländer 


nuch ſonſt nicht geweſen fein, denn unſere Flotte 
tat trotz wiederholter Fahrlen keinen mehr ge⸗ 
lichtet. Dafür hat man mit billigem Heldenmut 

unſere Auslandskreuzer beſtegt, indem man den 
kleinen Kreuzer „Dresden“ am 14. März in 


neutralen chileniſchen Gewäſſern vor 


der Inſel Juan Fernandez zur Selbſtvernichtung 


zwang und den kleinen Kreuzer „Königsberg“ 
in der Rufidji⸗Mündung mit 16 Schiffen und 


sai 
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Graf von 


Fahrzeugen glorreich niederrang. Wir unſerer⸗ 
ſeits hatten uns mit der herzerquickenden Meteor⸗ 


noch ausſteht 


handelte, unſere Beherrſchung der Fahrſtraßen 


nach Umſtänden zu unterſtützen. Auch hier hatten 
Seeraub und Lügen Schule gemacht. Unſer Mi⸗ 
nenſchiff „Albatros“ wurde am 2. Juli in 
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Baudiſſin. 


fahrt zu begnügen, deren Geſchichtsſchreibung 
ö und welche am 8. Auguft bei 
Hornsriff durch Selbſtvernichtung ein Ende 
die in der Erinnerung noch ſagenhaft fortleben 
wird. Be | | | 

In der Oſtſee wurde die Kriegslage da⸗ 
durch beſtimmt, daß es ſich hier umgekehrt darum 


aufrecht zu erhalten und die Landoperationen je 


neutrale Gewäſſer verfolgt und unter Gotland 


zur Strandung gezwungen, und als wir Pernau 


am Rigaiſchen Meerbuſen von U-Booten ſäuberten, 
und durch Verſenken von Handelsſchiffen ab⸗ 


ſchloſſen, erlog man, daß wir 3 Truppentrans⸗ 


porter verloren hätten. Die Wahrheit in weni⸗ 
gen Worten iſt, daß die ruſſiſche Flotte 
uns dauernd auswich, fo daß unſere 


Hauptarbeit darin beſtand. umfangreiche echt 
ruſſiſche Minenfelder fort- uräumen und U-Boote 


zu jagen, was uns die bekanntgewordenen Opfer 
koſtete. e Br 1 

Während Belgier, Franzoſen und Ruſſen, zu 
denen ſich unglaublicherweiſe Italien geſellte, in 


dem Wahne beharren, für eigene Intereſſen zu 


ſtreiten, hat ſich der Landkrieg langſam aber 
ſtetig nach einem Treffpunkt engliſcher 
Land- und Seekriegsziele verzogen, 
nach dem Orient. Wohl verſtanden, nachdem 
man die franzöſiſche Kanalküſte feſt in Händen 
zu haben glaubte. | 


Wir haben das Dardanellen⸗Unternehmen als 
dilettantenhaft bezeichnet und bleiben dabei, ob⸗ 
gleich die Welt inzwiſchen erfuhr, daß kein Be- 


rufenerer als Herr Augagneur die Pläne 
einer britiſchen Weltmacht prüfte und 


für gut befand. Der Verlauf hat uns und nicht 
dem Soldatenſpielen Recht gegeben. Unſere 


braven Verbündeten haben die Angreifer mit 


blutigen Köpfen heimgeſchickt, wobei die Eng⸗ 
länder u. a. nicht weniger wie 5 Lin ien⸗ 
ſchiffe und die Franzoſen eins ver⸗ 
loren. Da hierdurch das Preſtige bedenklich 
wackelte und um das Geſicht zu wahren, verlegte 
man den Abgangspunkt des Orient⸗Expreß nach 
Saloniki. Angeblich, um dem fon damals tot- 
wunden Serbien zu Hilfe zu „eilen“. In Wirk⸗ 


lichkeit, um die Peitſche gegen Sonder⸗ 


frieden zu ſchwingen, den niemand ſchließen 
darf, ſolange er zum Beſten des Briten noch 
einen Tropfen zum Verbluten und einen Penny 
für Wucherzinſen hat. Man muß zugeben, daß 
der glatt vollzogene Umzug und die ſouveräne 
Mißachtung der Rechte anderer die Seeherrſchaft 
widerſpiegelte, ohne welche beides unmöglich war. 
Im übrigen wollen wir uns aus naheliegenden 
Gründen eines Urteils enthalten; auch muß 


es jedem überlaſſen bleiben, wo er 


zum Beſten des Briten verbluten 
will. Auf dem Waſſer dagegen dürfen wir 
verzeichnen, daß die „Fürchtenichtſe“ die „Peſt“ ins 
Schwarze und ins ganze Mittelmeer verſchleppten, 
womit wir des Kleinkrieges gedenken, 


deſſen heldenhafte Einzelepiſoden uns dermaleinſt 


das Herz noch höher werden ſchlagen machen. 
Das weittragendſte Ereignis war die am 
4. Februar erfolgte Erklärung der Groß⸗ 
britanniſchen Gewäſſer als Kriegs⸗ 
gebiet. Wir handelten fachmänniſch ehrlich, 
während England den Kanal verſeuchte und die 
ganze Nordſe: als Kriegsgebiet erklärte, ohne 
auf Gefahren hinzuweiſen. Dank haben wir nicht 
geerntet, und es verdient unter die Weltwunder 
verſetzt zu werden, daß es in dieſer an Begriffs- 
verwirrungen überreichen Zeit gelang, die bran⸗ 
denden Luſitania⸗Wogen zu glätten. 
Aber ein Aushungerungsplan gegen 


Freitag, den 31. Dezember 1918, | 


[anana 


Anzeigenaufträge aus Deutihland nehmen entgegen: 


ten, 
wie die Ermordung unferen U⸗Bootsbeſatzung 
durch den engliſchen Hilfskreuzer „Baralong“ 
rufen geradezu nach der ſtrafeſden und rächenden 
Nemeſis, die ihres Amtes waltete und weiter 
walten wird. Sr: E 

Die Befamtverlufte, welche unferen 


ewa! 


Gegnern durch uns und unſere tapferen Ver⸗ 


bündeten beigebracht wurden, betrugen im Jahre 


1915 8 Linienſchiffe, 9 Panzerkreuzer und Kreuzer, 


34 Torpedoboote und Zerſtörer, 19 U Boote, 


Al Hilfskriegsſchiffe und 6 Kanonen⸗ und Minen⸗ 
ſuchboote, wovon der Löwenanteil, wie es ihm qe 


$ h Pi 
fand, ſowie mit der „Emden—Ayeiha”, bührt, 


uf England entfällt, gefplgt von Italien. 
Daneben hat die engliſche Handels⸗ 
flotte im ganzen Kriege bis zum 1. November 
1915 1318 000 Tonnen eingebüßt. Angaben, 
wie ſie einwandfrei feſtſtehen und hinter der 
Wirklichkeit ſicher erheblich zurückbleiben. Be⸗ 
ſonders hervorzuheben ift, daß U-Boote bis ins 
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r fuhren, Priſen machten und eme 
ſchleppten, daß ſie Küſtenplätze beſchoſſen, in 
Solum, Tripolis 2 Kanonenboote und 1 Dampfer 
vernichteten, und daß viermal ein Luftfahrzeug 
ein feindliches U-Boot vernichtete. Rechnet man 
hierzu die gleichfalls meiſterhaft durchgeführten 
und von ſtarkem Erfolg begleiteten Angriffe 
unſerer Luftgeſchwader auf Lon⸗ 
don und andere befeſtigte Plätze des bis dahin 
unantaſtbaren Englands, ſo dürfen wir im 
ganzen mit Genugtuung und mit gutem Vertrauen 
aus dem alten ins neue Jahr hinüberſteuern. 
Möge die Welt und mögen vor allem wir 
ſelbſt die Offenbarung mit hinübernehmen, daß 
die „Freiheit der Meere“ eine hohle 
Phraſe war und ewig bleiben wird, ſolange 
das Recht bei engliſcher Gewalt und nicht die 
Gewalt bei deutſchem Rechte iſt. Dann, aber 
nur dann können wir auf feſtem Boden uns 
gegenſeitig zurufen: Proſit Neujahr! 
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| | Oeftlicher Kriegsſchauplatz. | 
Südlich von Schlock ſowie an mehreren Stellen der Heeresgruppe des Generals von 
Linſingen wurden Vorſtöße ruſſiſcher Kommandos abgewieſen. Bei der Armee des Generals 
Grafen von Bothmer wieſen öſterreichiſch⸗ungariſche Truppen den Angriff ſtarker 
ruſſiſcher Kräfte gegen den Brückenkopf von Burkanow an der Strypa ab. 
Reben ſtarken blutigen Verluſten büßte der Fe ind etwa 300 Gefangene einn. 


Balkan ⸗Kriegsſchauplatz. 
Die Lage iſt unverändert. l T 


Meſtlicher Kriegsſchauplatz. 


In der Nacht zum 29. Dezember mißglückten engliſche Verf uche, nordweſtlich 
von Lille durch Ueberraſchung in unſere Stellungen einzudringen. Eine kleine nächtliche Unters 
nehmung unferer Truppen füdöſtlich von Albert war erfolgreich und führte zur Gefangen⸗ 
nahme von einigen Dutzend Engländern. l TEA n 
Am Hartmannsweilerkopf wurden geſtern die in franzöſiſcher Hand gebliebenen 
Grabenſtücke zurückerobert. Im übrigen fand an vielen Stellen der Front bei günſtigen Beobachtungs 
verhältniſſen zeitweilig lebhafter Feuerkampf ſtatt. 3 80 
Auch die Fliegertätigkeit war beiderſeits ſehr rege. Ein feindliches Geſchwader griff 
die Orte Werwick und Menin und die vortigen Bahnanlagen an. Militäriſcher Schaden iſt 
nicht angerichtet, dagegen ſind 7 Einwohner verletzt und 1 Kind getötet. Ein engliſches Senger 
wurde nordweſtlich von Cambrai im Luftkampf abgeſchoſſen. N ui re 
Sp | pre Oberſte Heeresleitung. 5 ie 


Die Wiener Berichte. 
Wien, 30. Dezember. Amtlich wird verlautbart: | 
| Auffticher Kriegsſchauplatz. 


Die Kämpfe in Oſtgalizien nahmen an Umfang und an Heftigkeit zu. 
Der Feind richtete geſtern feine Angriffe nicht nur gegen die befſarabiſche Front, ſondern auch 
gegen unjere Stellungen öſtlich der unteren und mittleren Strupa. Sein Vordringen ſcheiterte 

meiſt ſchon unter dem Feuer unſerer Batterien. Wo dies nicht geſchah, brachen die ruſſi⸗ 

ſchen Sturmkolonnen in unierem Infanterie⸗ und Maſchinengewehrfeuer zuſammen. 
Im nördlichſten Teile feines geſtrigen Angriffsfeldes vor dem Brückenkopf von Burkanom ließ 
der Gegner 889 Tote und Schwerverwundete zurück. Es ergaben ſich hier 3 Fähnriche und 870 Mann. 
Die Geſamtzahl der geſtern in Oftgalizien eingebrachten Gefa nigen en überſteigt 1200, 

An der Ikwa und an der Wutilowka kam es ſtellenweiſe zu Geſchütztämpfen. Am Kormin⸗ 
bach und am Styr wieſen öſterreichiſch⸗ungariſche und deutſche Truppen mehrere ruſſiſche Bors 
ſtöße ab. l ; | | | . 


Italfenſſcher Krieasſchauplatz. 
An der Tiroler Front wurden feindliche Angriffsverſuche auf Torbole und gegen den 
Monte Carbonile durch unſer Feuer zum Stehen gebracht. Auf den Hängen nördlich des Tona⸗ 
Les Paſſes verſuchten die Italiener unter Mißbrauch der Genfer Flagge ihre Drahthinderniſſe aus⸗ 
zubauen. Sie wurden beſchoſſen. Auf der Hochfläche von Doberdo fanden lebhafte Minenwer⸗ 
ferkämpfe ſtatt, die bis in die Nacht hinein anhielten. N i 


| Fisöfiliger Kriegsſchauplatz. 
Keine beſonderen Ereigniſſe. 2 | A 
Der Stellvertreter des Chefs des Generaljtabes 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Ereigniſſe zur See. | | 
Am 29, Dezember früh hat eine Flottille von 5 Zerſtörern und Kreuzer „Helgoland“ das 
franzöſiſche Unterjeeboot Monge” vernichtet, 2 Offiziere und 15 Mann gefangen 
varauf im Hafen von Durazzo einen Dampfer und einen S egler durch Geſchützſeuer verſenkt 
und das Feuer mehrerer Land batterien zum Schweigen gebracht. Dabei ſtießen zwei Zerſtö⸗ 
ver auf Runen. „ika gefunden, Triglav“ ſchwer beſchädigt. Größter Teil der Mannſchaft 
gerettet. „Triglar“ wurde ins Schlepptau genommen, mußte jedoch nach einigen Stunden verſenkt 
werden, da mehrere überlegene feindliche Kreuzer und Zerſtörer den Rückzug der ganzen Flottille 
„ miere Flotte i in den Balishafen zurückgekehrt. Unter den feindlichen Schiffen wur⸗ 
: Ari 7 717 E 3 uni 4 g go f 2 w „tiere 8 
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Flottenkommando. 


u öffentliche Verſammlungen halten, 
Jagen: Wir gehen mit Rußlaud und wir werden 


Ber 
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Anwahre Gerüchte! 


Die „Norddeutſche Allgemeine 
Zeitung“ meldet zur Widerlegung der im 
Auslande zirkulierenden unwahren Gerüchte: 


Ueber den Geſundheitszuſtand Seiner 


Majeſtät des Kaiſers kann auf Grund von 
an maßgebender Stelle eingezogenen Erkundi⸗ 


gungen feſtgeſtellt werden, daß Seine Majeſtät 


Lediglich an einem ganz harqmloſen Fu- 


runkel leidet. Seine Majeſtät iſt nicht an 


das Bett gefeſſelt, nur das unbeſtändige Wetter 
läßt es für ihn ratſam erſcheinen, noch einige 
Tage das Zimmer zu hüten. Die Arbeit Seiner 


L 2 £ 


Majeſtät hat keinerlei Störung erfahren. 


Der Kaiſer nimmt die täglichen Vorträge in ge⸗ 
wWohnter Weiſe entgegen. 


Setedensgedanten — 
In der ausländiſchen Preſſe macht RO die Neigung 


bemerkbar, den geſtern mitgeteilten Artikel der Neuen 


Zürcher Jeitung“ „Frirdensgedanken“ zu Votrachtungen 
über Kriegs⸗ und Friedensziele zu benützen. Um jeder 
Irreführung der deuiſchen äſfentlichen Meinung vor⸗ 
zubeugen, weiſt die „Nordd. Allgem. Ztg.“ erneut darauf 


hin, daß der Artilel lediglich private Ge⸗ 
dankengünge enthält und daher nicht als Aus⸗ 
gangspunkt für eine ernſte Diskuſion über die Anz, 
ſichien leitender 


Kreiſe dienen kann. 


— rame e S 
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Peter Carp über Rumäniens 


nationales Seal. 
3 | Bei der Fortſetzung der Adreßdebatte in der 


Kammer ergriff der ehemalige Miniſter Peter 
Carp das Wort und ſagte: 
Rechenſchaft darüber geben, inwieweit die krieg⸗ 
führenden Staaten die Erreichung des rumäniſchen 
nationalen Ideals beeinflußen. Zu dieſem Zwecke 
müſſen wir die Luft von einer Reihe 
von Legenden reinigen, die den Blick 
unſicher machen. 
grund die Verteidigung der kleinen Staaten an⸗ 


Wir müſſen uns 


England hat als Kriegs⸗ 


gegeben. Wir haben geſehen, wie England ſie 


verteidigt. Die Wahrheit iſt, daß es die Ver⸗ 
teidigung jener Staaten nur übernommen hat, 
um ſich ihrer zu bedienen. England behauptet, 
daß es ſein Schwert gegen den deutſchen Impe⸗ 


rialismus gezogen habe; Frankreich ſtellt ſich 
als Verteidiger der Ziviliſation hin. Der ge- 


führte Kampf iſt in Wirklichkeit eine Zerſtö⸗ 


rung der gemeinſamen Ziviliſation. Rußland 
ſchlägt ſich im Namen der Orthodoxie und des 
Panflawismus. Rn a 

| Der wahre Grund 


= 


iedererwerbung der verlorenen 
rovinzen; bei England liegt der 
und darin, daß es eine deutſche 
ichtentfaltung geſehen hat, die 
in dem Worte des Deutſchen 
ers ausdrückt, daß Deutſch⸗ 
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planb chbermwill Konſtantinopel, 
ir Dardanellen, das Schwarze 
eer und die Donaumündungen. 
Welches hiervon ſind Abſichten, die gegen uns 


* . 
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gerichtet ſind? Glauben Sie, daß wir das Ideal, 
von dem Moldoveanu geſprochen hat, ver⸗ 


wirklichen können? Ich glaube nicht. Sieben⸗ 


der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie erwerben. 


Es würde ferner die Bedingung erfüllen, die es 
für den Frieden 


Ein Teil der Moldau und die ver 
lorene Bukowina ruſſiſch, das 


Eiſerne Tor in ſerbiſchen Händen, 


alſo auch ruſſiſch. Bedeutet dies für Sie 
die Verwirklichung Ihres nationalen Ideals? 
Dies iſt alſo die Lage. Jeder Staat hat zwei 


Probleme: erſtens das Problem ſeines Be⸗ 
ſtandes, zweitens das ſeiner Ausdehnung. Von 


Deutſchland können wir natürlich auch nichts 


anderes erwarten. | | 
Die Wirkung der deutſchen Macht 


haben wir immer gefühlt und ſtets in einer 
uns wohlwollenden Weiſe. Die genaue 
Einſchätzung der Wirklichkeit führt uns zu dem 


Schluß, daß Rumänien den Weg einſchlagen 


muß, der es davor bewahrt, Rußlands 
Vaſall zu werden. er e 
Cuza (Nationaldemokrat) ruft: Alſo dann 
ſollen wir Vaſallen Ungarns werden? 
Carp antwortet: Wir ſind bisher nie 
Vaſallen Ungarns geweſen und werden es nie- 
mals ſein. Der Redner fährt fort: Es hat 


ſich bei uns eine beſondere Atmoſphäre politiſcher 


Erregung und Unaufrichtigkeit gebildet. Die 
Aeußerung Moldoveanus, daß die ſiebenbürgiſchen 
Rumänen nur getrieben in den Kampf gehen, iſt 


ſehr bedauerlich. Dieſe Worte waren eine Be⸗ 


ſchimpfung der Helden, die den Tod 
gefunden haben. Wenn die Agitatoren 


[niſterpräſidenten wendet: 
an Unentſchloſſenheit; faſſen Sie einen Entſchluß, 


dern daß 


rden Krieg iſt bei Frankreich die 


Zukunft alf dem Waſſer liegt. 


bürgen können wir nur durch Zertrümmerung 


einmal bekanntgegeben hat, 
nämlich ſich Galatz nehmen. (Unruhe.) Für Rußland 
kann es natürlich nur ein ruſſiſches Ideal geben. 


ſollen ſie 


{ 


[Moldau werden 
[Meerengen werd 
den und man wird 
nehmen. | 5 
Delavrancea pit 
daß Rußland das alles will? 
Carp erwidert: Die Sache ift bekannt, 
wenn es auch nicht geſagt wird. Unter dieſen 
Bedingungen, jagt der Redner, wid 
das rumäniſche Völk nicht mit Rußland 
gehen. Ein ſolches Bündnis würde zur Folge 
haben, daß man ſich unſerer Armee und unſeres 
Volkes bedienen würde, daß aber weder uns, 


u 


Woher wiſſen Sie, 


Es hat ſchon Zeiten gegeben, wo Agitatoren, die 
vorgaben, den Inteſeſſen der Nation zu dienen, 
in Wirklichkeit das Gegenteil taten. Š 
Carp ſchließt, indem er ſich an den Mi- 
Sie leiden 


und Sie werden nicht mehr leiden! 
Eine Stimme ruft: H 
Welagerungszuſtand! 

Carp antwortet: Wer der lärmenden Menge 
nicht widerſtehen kann, iſt kein Staatsmann. Ich 
wünſche Ihnen, Herr Bratiann, daß die Ereig⸗ 
niſſe Sie nicht hinter ſich herziehen mögen, fon- 


gehen. V“ SEEN 
In ber Kammer bekämpfte bei der Fortſetzung 
der Debatte der liberale Abg. Diamandi die 


Anſicht Carps. Er bezweifelte die Richtig⸗ 


keit der Annahme Carps, daß Rußland die 
Donaumündungen mit Galatz neh⸗ 
men wolle. > 


wiſſe, daß Rußland einen Teil der Moldau, die 
| Diemengen und Donaumündungen haben wolle, 


{ideni es ſelbſt gejagt habe. 

Diamandi gab ſchließlich der Hoffnung 
Ausdruck, daß Kumänien mit dem Vierver⸗ 
bande gehen werde, denn dort lägen die Lebens⸗ 
intereſſen Rumäniens. = 
Der liberale Abg. Stere wandte ſich gegen 
die, welche bezweifelten. daß Rußland den Beſitz 


glaubten, daß es für Rumänien gleichgültig ſei, 
Wer dort herrſche. Wenn Rußland dorthin ge- 
lange, fo bedeute das für Rumänien die Ber: 


ruſſiſchen Minifters feft 


Die Sendung Schebekos. 

Der Bukareſter „Minerva“ zufolge konnte bei dem 
Bukareſter Beſuche Schebekos keine Rede davon 
ſein, Rumänien zu einer Unternehmung zu bewegen. 
Seine Abordnung hatte einen anderen Charakter. Ruß⸗ 
„land iſt infolge des Krieges geſchwächt und durch das 
Scheitern der Dardanellenunternehmung jeder Hoffnung 
beraubt, durch die Meerengen Kriegsmaterial zu erhal⸗ 
ten. Rußland iſt ſtark darauf angewieſen, gegen einen 
Angriff von einer neuen Seite geſichert zu ſein und da⸗ 


mit hängt die Aufgabe Schebekos zuſammen. Sie be⸗ 


ſtand darin, Rumänien zu überreden, ſeine neutra Te 
Haltung weiter zu bekunden. Diefe Sicherheit 
ſollte Schebeko nach Petersburg bringen; in welchem 


Maße ihm dies gelungen iſt, wird bei der weiteren 


Entwicklung ſich herausſtellen. 3 0 


222922 


Die Bukomina würde Rußland ſelbſt behal Die bulgariſck ronrede. 
ten, das Banat würde es den Serben geben. Die bulgariſche Chronrede 


Die Thronrede des Zaren Ferdinand bei 
der Eröffnung der Sobranje hat den folgenden 
Wortlaut: ee a E 

. Meine Herren! 

Ich. und meine Regierung haben nach dem 
Ausbruch des europäiſchen Krieges länger als 
ein Jahr unerhörte Anſtrengungen gemacht, um 
eine Einigung mit unſerem ſerbi⸗ 
ſchen Nachbarn zu erzielen, damit er uns auf 
friedlichem Wege die Gebiete, die er uns heim⸗ 
tückiſch genommen hatte, zurückerſtatte. Dieſe 
Bemühungen ſcheiterten an der unerſchütter⸗ 
lichen Hartnäckigkeit Serbiens, das ſich weigerte, 


uns Mazedonien zurückzugeben. Nachdem wir 
alle friedlichen Mittel zu Erreichung dieſes Zieles 
erſchöpft hatten, war ich, um den Leiden unſerer 


geknechteten Brüder ein Ende zu bereiten, ge⸗ 
zwungen, unſerer Armee den Beſehl zu erteilen, 
in Serbien einzudringen, um unſere Brüder zu 
befreien und die Einheit unſerer Nation 
herzuſtellen. Ich ſtelle mit Stolz feſt, daß 
unſere Truppen ſich mit unvergleichlichem Schwung 
und außerordentlicher Tapferkeit auf den Feind 


geworfen haben. Schulter an Schulter mit den 


braven und ruhmgekrönten Truppen unſerer 
Verbündeten Deutſchland und Oeſterreich⸗ 
Ungarn kämpfend, haben ſie in weniger als zwei 
Monaten einen hinterliſtigen Feind vollſtändig 
geſchlagen und ihn aus ſeinen Gebieten hinaus⸗ 
geworfen. Sie haben ſodann etwas noch Ruhm⸗ 
volleres getan: Die Truppen, die zwei große 


Mächte, England und Frankreich, zur 


Schande der Ziviliſation und ihrer eigenen Län⸗ 
der gegen die gemarterte bulgariſche Nation ge⸗ 
fandt hatten, um die ſerbiſche Tyrannei über fte 
aufrechtzuerhalten, ſind aus Mazedonien ver⸗ 


uſche Lodzer Zeitung — Freitag, den 31. De 


| Se 
! 
| ; 


Gegenwart, fo teuren 


„Siebenbürgen bekommen l aber ein Stück der 
| ir verlieren, die 
in geſchloſſen wer⸗ 
3 die Donaumündungen 


noch den übrigen Rumänen genützt würde. Was 
ſich heute bei uns alſpielt, iſt ſchon dageweſen. 


[Freundſchaft 


Sie in Uebereinſtimmung mit Ihnen 


i JJV!!! I drungen von der 
Tarp hatte auf den Zwiſchenruf, woher er 


erwidert, daß der ruſſiſche Niniſterprä⸗ 


der Meerengen anſtrebe, ſowie gegen jene, die da 


nichtung. Daß Rußland ſich Rumänien an⸗ 
gliedern wolle, ſtellte Stere aus dem Buche eines 


aus Pulgaren und 


. 


zember 1915. 


ljagt worden, und heute ſteht kein einziger 


feindlicher Soldat auf dem unſeren Helden, den 
Märtyrern der Vergangenheit und der ruhmreichen 


Boden. 


Ruhm fei der ſiegreichen bulgariſchen 
Armee, die durch ihre Tapferkeit, ihre Aus⸗ 


dauer und ihren Schwung unſer Vaterland und, 


unſere Waffen neuerdings berühmt gemacht hat. 


Sie hat ſich die ewige Dankbarkeit ihrer be⸗ 
freiten Bürger erworben und war glücklich, ihre 
Freude und Begeiſterung zu teilen, als ſich die 
unvergeßlichen, rührenden Szenen in den Städten 
abſpielten, wohin ſie die Freiheit gebracht und 
wo ſie die Ketten der Sklaverei ge⸗ 
ſprengt hatten. Ich gedenke mit Ehrfurcht 
unſerer auf dem Schlachtfelde gefallenen Helden, 


die mit ihrem Blute das nationale Ideal be⸗ 


ſiegelt haben. 

Meine Herren! Meine Regierung wird Ihnen 
bloß ein Budgetproviforium für die 
erſte Hälfte von 1916 unterbreiten, ſowie die 
Kreditforderungen, welche notwendig 
ſind für die Erforderniſſe des Krieges, für die 
Erhaltung der Familien der ärmeren Soldaten, 
für die Aufrechterhaltung der Ordnung und die 
Verwaltung der von unſeren Truppen erlöſten 
und beſetzten Gebiete, ſowie für die Organiſation 
der an den beiden Ufern der Maritza ge⸗ 
legenen Gebiete, die gemäß dem Uebereinkommen 
mit dem verbündeten türkiſchen⸗Reiche an 
Bulgarien als Unterpfand dauernder 
und glücklicher Zuſammen⸗ 


arbeit, entſprechend den höheren gemeinſamen 


Intereſſen der beiden Staaten, abgetreten worden 


ſind. Meine Regierung wird Ihrer Genehmi⸗ 
gung alle Vorlagen unterbreiten, welche ſie im 
Bewußtſein der Wichtigkeit des gegenwärtigen 


Augenblickes ſofort ausgearbeitet und angeſichts 
der durch die Bedürfniſſe der Armee, die Ver⸗ 


* 


teidigung des Vaterlandes und die gute Fort⸗ 
führung des Krieges geſchaffenen Notwendigkeiten 
in Kraft geſetzt hat. Ä 25 

Meine Herren! Ueberzeugt, daß Sie, durd- 
Größe des gegenwärtigen 
Augenblicks und von dem Vertrauen der wahren 
Patrioten, im Laufe Ihrer Tätigkeit die 
Einigkeit beweiſen werden, deren das Bater 


land jetzt mehr als je bedarf, rufe ich den 
göttlichen Segen auf Ihre Arbeit herab und er⸗ 


kläre die zweite ordentliche Seſſion der ſiebenten 
bulgariſchen Nationalverſammlung für eröffnet. — 
Es lebe die bulgariſche Nation! 
Es lebe die tapfere bulgariſche Armee!“ 


Die Einigkeit aller Bulgaren. 
Mit der einſtimmigen Annahme des Ge⸗ 
ſetzentwurfes über die außerordentlichen Kredite von 
500 Millionen für Militärzwecke durch die Sobranje 
iſt die Einigkeit aller Bulgaren verwirk⸗ 
licht. De He l s 
Genadiew, der belannte Nuſſenfreund, erklärte: 
Mit Bedauern muß ich feſtſtellen, daß ich als 
Miniſter den Bukareſter Vertrag unterſchrieben habe, 
wodurch Mazedenien für Bulgarien verloren ging. 
Der Weltkrieg hat dies geündert. Er brachte die 
Bereinigung des ganzen Volkes. Die 


Armee, die Großbulgarien ſchuf, muß die nötigen 


Mittel haben. 


Mackenſen in Sofia. 


Die Bulgariſche Telegraphen⸗Agentur meldet: 


Generalſeldmarſchall v. Mackenſen iſt in 
Sofia eingetroffen. 
und öſterreichiſch⸗ungariſchen Geſandtſchaft Be⸗ 
ſuche ab und begab ſich hierauf zum Königs⸗ 
palaſt, wo er vom König in Audienz 
empfangen wurde. Nach der Audienz fand zu 
Ehren des Generalfeldmarſchalls Frühſtückstafel 
ſtatt. Am Abend erfolgte ſeine Rückreiſe ins 
Hauptquartier. Die Bevölkerung jubelte dem 
großen deutſchen Heerführer herzlich zu. 


Ein neuer Proteſt Griechenlands. 
Die „Südflawiſche Korreſpondenz“ meldet aus 
Athen: a | 
Die griechiſche Neglerung hat wegen der von 
den Truppen der Entente in Salonili errichteten 
Befeftigungen zum zweiten Male Proteſt ein 
gelegt. e e e „ 
Der italieniſche Geſandte hat im griechiſchen 


8 


Kabinett im Auftrage ſeiner Regierung die Er⸗ 
klärung abgegeben, daß die bei Valona ſtehen⸗ 
den italieniſchen Truppen die alba⸗ 
niſche Grenze nicht überſchreiten 
würden. ige 

Wie der Sonderberichterſtatter des 
„W. T. B.“ in Athen erfährt, wird Griechen⸗ 
land während der bevorſtehenden 
Kämpfe der europäiſchen Mächtegruppen bei 
Saloniki neutral bleiben. | 


Seht fort von Saloniki! 
Nach der „Kölniſchen Volkszeitung“ meldet „Corriere 


della Sera“ aus Rom: 


„Der griechiſche Miniſter Rhallis erklärte einem 
Berichterſtalter der „Daily Mail“, daß Griechenland 


nicht erlauben werde, daß Türken und Bulgaren den 


Fuß auf griechiſchen Baden ſetzten. Auf die Frage, was 
die Regierung tun werde, wenn ein gemiſchtes Korps, 
Deutſchen beſteßhend, die Grenze 


— 


eurer Exped 


1 „ 
ſen, jeden feindlichen PVormarſch 


Geht fort von Salonit, 


117 icht mehr. 241 art N BI 
a > gare, kein Türke grie 


dann wird kein Deutſcher, kein Zu 
chiſchen Boden betreten. 


„ Salonit { 
Caſtelnau in Salon 
Der Sonderberichterſtatter des „Corr! 
Sera“ drahtet aus Ahn, WEN as 0 
ſuch des Generals Caſteln au, beide 7 
als eine Höflichkeit, da er ſeiten Der ane; 
n i = 0 ar der ya cani 
ſchen Regierung weder neue Forderungen Re 
noch neue Erklärungen verlangt Dede. A 
öni fä aben, die Alliierten Ieren eniigtoj= 
bem Romig er auf Saloniki zu verie 
rer ET : Ex f x "ar 
dern. Die jetzigen Truppenbeſtände Joken in Salomi 
belafſen und für den Notfall weitere Truppen oe 
Einſchränkung der Zahl gelandet De 
In einem Leitartikel über Caſtelnaus, Aufgabe gibt 
Temps“ zu, daß man den Serben leider nicht mehr 
habe helfen können. Dieſes Ziel jet unerreicht, aber 
man habe ſich Rechenſchaft gegeben, daß die Aufgabe 
der Partie die Schlappe vervollſtändigen würde. So 
i Cafi Saloniki angen, um alle Maß⸗ 
jei Caſtelnau nach Saloniki gegangen 1 
nahmen zu prüfen, die notwendig feien, um den Platz 
gegen einen Angriff wider Hands fäh ig zu men 
Seine Berichte würden ja allerdings nicht in die Deffends 
lichkeit dringen, aber aus den Telegrammen De Be 
daß er befriedigt ſei. Darum gelte es, aus dem Zögern 
der Feinde Nutzen zu ziehen und alles beveitzujtellen, 
um die auf die Beſetzung Salonikis gegründeten Hoff⸗ 
nungen nicht zu enttäuſchen. 


Der griechiſch⸗italieniſche 
Konflikt. 

Die „Stampa“ meldet, daß Salandra 
ſeine Tätigkeit im Palazzo Breſchi wieder auf⸗ 
nehmen wird. Jedenfalls wird noch in dieſem 
Jahre ein Miniſterrat ſtattfinden, in dem 
Sonnino über den Schritt der griechiſchen 
Regierung und die Antwort der italieniſchen be⸗ 
richten wird. Die „Stampa“ bemerkt hierzu nach 
einer Drahtung Karl Federns an die „Bof. 
Ztg.“: 

Obwohl die griechiſche Regierung die italieni- 
ſchen Erklärungen angenommen bat, habe ihr 
Schritt Anlaß zu bitteren Bemerkungen 


in der italieniſchen Preſſe gegeben, die noch bitte⸗ 


rer ausgefallen wären, wenn die Zenſur es nicht 
verhindert hätte. Jedenfalls ſei die griechiſche 
Empfindlichkeit für die Lage kennzeichnend. 
Heftiger drückt fich die „Idea Nazionale“ 
aus, die es nicht begreifen kann, daß die Regie⸗ 
rung ſich in eine Erörterung überhaupt einließ 
und Erklärungen über militäriſche Ab⸗ 
ſichten gab, die doch geheim bleiben müßten. 
Die Tribuna” erklärt, bis nun wären 
die Beziehungen zwiſchen Italien und Griechen⸗ 
land durchaus normale. Dennoch müßte man 


fagen, daß Skuludis einen wenig glück⸗ 
lichen Einfall gehabt und eine wenig 
glückliche Hand gezeigt habe. Die Abſichten 


Griechenlands in der Gegend von Valona 
ſtünden ſeit der Londoner Konferenz feſt, und die 
militäriſchen Pläne Italiens gingen Griechenland 
nichts an. Der „Secolo“ meint, der Schritt 
des griechiſchen Kabinetts ſei bereits eine Folge 
des Wahlausfalls und der Macht, die das 
Miniſterium nun ohne Gegner beſitze. Es fei 
ſchön, daß die griechiſche Regierung ſich von den 
italieniſchen Erklärungen befriedigt gezeigt habe, 
doch wolle man ſich darüber keine Illu⸗ 


[ſionen machen. 


Er ſtattete in der deutſchen 


Der Abgeordnete Federzoni hat an 


| Sonnino eine Anfrage über die Art der Ber- 


ſicherungen geſtellt, die die italieniſche Regierung 
über ihre albaniſche Aktion abgegeben haben ſoll. 


Am Vorabend wichtiger Ereigniſſe? 

Nach der „Stampa“ fanden mehrere 8 eratungen 
Sonninos mit dem Kriegsminiſter Zu⸗ 
pelli wegen der italieniſchen Operationen ſtatt. Urs 
ſache dazu ſei, daß Griechenland Italiens Vorgehen mit 
Mißtrauen betrachte und in Nom um Aufklärung er⸗ 
ſuchte. Inzwiſchen ſuche, nach der „Stampa“, Oeſter⸗ 
reich Griechenland gegen Italien einzunehmen, der erſte 
Erfolg ſei der Schritt Griechenlands in Rom. Die 


nächſten Tage dürften wichtige Exeigniſſe auf dem Bals 


fnd nach einer „W. T. B.“⸗Meldung in Elbaſſan und 
Skutari angelangt. J i 8 2 
10000 Men ns Ihre geſamte Stärke beträgt 


zwungen fein werde, 


überſchreiten würde, antwortete Nhallis mit der Gegen⸗ 


frage: Marum brachtet ihr uns in dieſe Lage, warum 


verſteift ihr euch darauf, in Saloniki zu bleiben? Ihr 


ſeid gekommen, Serbien zu helfen, aber dieſe Helden⸗ 


mütige Nation ift vernichtet, Demnach beſteht der Zweck 


iſt, kam 
meinen g 


kan zeitigen. 


Italiener und Serben in Albanien. 
Die Trümmer der ſerbiſchen Armeen 


90 Sie beigi we Artilleri 
Munition. „Die in Valona 1 x lien‘ 155 
Truppen überſteigen nicht 28000 Mann. Dem 
Blatte „Neon Witt“ zufolge verlautet, daß die Ankunft 
Joffres in Saloniki erwartet werde. 


Die Nekrutierungsfrage 
in England. 


Die der britiſchen Regierun 
; e g naheſtehende 
„Weſtminſter Gazette“ bemerkt zur Ent⸗ 
ſcheidung des Kabinetts, die Dienſtpflicht einzu⸗ 
fibrer⸗ ſie werde keine Spaltung der 
egterung oder allgemei a 
zur Folge haben. A a 


gegen fie Oppoſition machen, die ſchließlich ge⸗ 
nachzugeben. : 


Reuter meldet unter dem 29. D 
i ir dem 29. Dezember: 
Der geſtrige Kabinettsrat wird ſich 


ſchen Geſchichte heraus 
e tatſä 1 
verſchledenheiten über den Militärdienſt ein Ende 
gemacht: Die Erklärung As g eh daß die 
Dienſtpflicht notwendig | 
nicht unerwartet und wurde im allge⸗ 
ut aufgenomm en. Die Oppoſition 


Es wurde bei 


iſchen 


* 
3 Im Unterhauſe werde 
nur eine febr kleine Minderheit 


chlich den großen Meinungs⸗ 


De 8 wahr!“ 
einlich als . ichti i iti 
ſcheinlich als einer der wichtigſten in der briti⸗ 


* Bezirke liegen, auszuüben. Die Gemeinden 
haften daher für etwa vorkommende Œ nt⸗ 
wendungen oder Beſchädigungen und ſind zur 


8 8 242. 


a Ar. 323, 
Beiblatt 


| Vekaun eti 2 na zung. 5 

Zur Warnung der Berölkerung we iſe 10h 
darauf hin, daß Beschädigungen von Stellungen. 
und Entwendungen irgend welcher Teile von 
Stellungen nicht nur gemäß 
303 R. St. G. B. als 
| 809 Diebſtahl, ſondern nach 5 55 
90 Ziffer 2 R. St. G. 
A dem Tode beſtraft en können. 


Die Gemeinden find von mir. beauftragt wor⸗ 


Sachbeſchä di 
M. St. G. B. 


den, die Bewachung der Stellungen, die in ihrem 
treibt und ſich außerdem durch Vorlegung einer 


; Wiederherſtellung der Sehnen a Ye often 


e 


* 


bon 


durch das Generalkommando 
5 chärfte Porſchrift, 
„„wiſchen 10 und 11 Uhr vormi 

durch des Scherenfer nrohr von den 
Fr fiand des betreff Fe 


verpflichtet. 
Außerdem behalte ich es mir vor, dentenigen 
Gemeinden, in deren Bezirk Entwendungen oder 
Beſchädigungen von Stellungen vorkommen, ge⸗ 
mäß § 18 Abſchnitt 2 der Kaiſerlichen Ver- 


ordnung II vom 28. Dezember 1899 Geldstrafen 


als Kontribution aufzuerlegen. 


Eine ſtrenge Bewachung der Stellungen liegt 
I daher im eigenen Intereſſe der Gemeinden. 


Lodz, de 1. 29. Dezem ber 1915. 
Der P tilitär gonverneur 
ö Barth 


General leutnant. 


Bekannten machung 


Um die Rechtsverhältniſſe der Handelstreiben⸗ 1 
den feſtzulegen und eine genaue Ueberſicht über 


den geſamten Handels⸗ und Gewerbebetrieb nebft 


Handwerk zu erlangen, wird vom 1. Januar 


1916 ab für den Bezirk des Polizeipräſtdiums 
in Lodz eine Gewerberolle eingeführt, zu 
der ſich ein jeder Handels⸗ und Gewerbetreibende 


ſonders erfolgen. 


Bei der Ein uragung wird Be Aumeldenden 
ein Schein über die erto fate Anmeldung feines 
Gewerbes unentgelt lich ausgeſtellt. Dieſer Schein 


t 


| 


ae Ge 
$ 161 M. St. G. B., Geiberbere olle gemachten Angaben 


igung N Polizei 


als 1 jeder 


f derniſf en dieſer Bekann 


ſowie jeder Handwerker anmelden muß. Die 
Anmeldung muß für jeden Gewerbebetrieb be⸗ 


ſtellt lediglich den Ausweis über die erfolgte An⸗ 


meldung dar. Nur die In haber dieſer Gewerbe⸗ 
ſcheine dürfen in Zukunft ein Gewerbe ausüben, 
falls ſie überdies den geſetzli 
nügen und zur rechten { Zeit die Gewerbeſteurr 
zahlen. k | 


Anmeldung z ur Gewerberolle: 
J) feinen Vor⸗ und $ Zunamen, 
2) feinen Beruf, Ze 
3) Alter, 
4) den Sitz ſeines . 
5 feini de Arma, 


eee 


Fa 


Die e Wahr THe 


Beſchießung der Katheorale 


von Reims. 


—— 


In dieſen Tagen wird die deutſche e 
wieder zu der Frage a: So Bong der Kathe⸗ 


drale von Reims Stellung 11 a, die von 
unſern Gegnern in ſo unglaubliche Weiſe gegen 
uns ausgenutzt worden iſt. Das preußiſche 


Kriegsminiſterium hat unter dem Titel „Die Be⸗ 
ſchießung der Kathedrale von Reims“ eine Bro⸗ 
ſchüre vorbereitet, die jetzt erſcheint und die ganze 
Frage vom militäriſchen Standpunkt noch einmal 
behandelt. Sie. ſtellt die Anweſenheit von Ko⸗ 
lonnen, von Wagen⸗ und Munitionsparks, ſowie 
von Trains auf den Hauptplätzen und Straßen 
in der Nähe der Kathedrale feft. Die Aufſtellung 
war ſo geordnet, daß bei jedem zu hoch gehenden 
Geſchoß die Kat hedrale getroffen werden mußte, 
die ſo als Kugelfang diente. 2 
Die ganze Stadt Reims war, ihrer Stellung 
als Feſtung entſprechend, von den Franzoſen in 
die Feuerlinie gezogen und zu dem wichtigſten 
militäriſchen Stügpunkt der ganzen Champagne 
front gemacht. Am 19. Se eptember murde auf 
e Dung. von r Teuppenfonnntun gen in der Nähe 
der Kathedral ale auch deren unmittelbac ce Umgebung 
der geſar aten Artilleri Jener 
nommen. Die Seldjiegun 3 hielt ſich ſtreng an 
die durch die Oberſte Seeresleitt mg „exiaffene, 
Ae einge⸗ 
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Turm der £ Kathedrale teflgs teilt wor den, der mit 
zwei Winkerflaggen Signale 1 Da 8 Flieger 
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ändigen D S: A 
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brachten, wird die T ur 
ſionskommandeur mtgeei eilt bi nd 


ichen Vorſchriften ge⸗ 


Der betreffende Gewerbetreibende hat bei der ö 


ee 
durch das Schereufernvo 


kann, kann für die 
ſeines bisherigen 


der Zeit der ruſſiſchen Herr ſcha 


und 
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dem er mit ſeiner Ehefrau lebt, = 
bei Minderjährigen feinen geſeßlichen Ver⸗ 
treter anzugeben. | 
Sollte in dem Gewerbebetriebe oder den zur 
ſpäter eine 
reten, jo iſt dies unver zügli ch dem 
räſidium anzuzeigen. 8 


. 


Aenderung eint 


Der Betrieb eines Gewerbes ift grundſä ili 9 
mann geſtattet, ſoweit nicht im 9 Nachfolgenden n 
Ausnahmen oder Weſchenkurgen vorgeſchr eden 


oder zugelaſſen find. 


J. Wer gegenwärtig ein Gewerbe bereits be⸗ 


Quittung über bez zahlte Patentfteuer legitimieren 

Zukunft von der Ausübung 
Gem verbes nicht lediglich des⸗ 
halb ausgeſchloſſen werden, weil er den Erfor⸗ 
tmachung nicht genügt hat. 


II. Die bis herigen Beſchränkungen des Be⸗ 
triebes einzelner Gewerbe, welt he auf beſonderen 
Geſetzen und Berori nungen beruhen, fei es aus 
ft, ſei es aus der 
Zeit der Beſet das age Heer, blei⸗ 


ben | beſtehen. 
III. Die 


gung durch d 


gegenwärtige Bekanntmachung findet 
feine Anwendui 19 auf die Errichtung und Ver- 


di 
Tage 


die ör kliche 


der Betriebsſtätte für die Beſttzer oder 
Bewohner der benachbarten Grundſtücke 
oder für das Publikum überhaupt erheb⸗ 5 
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überz eugte. Mittels 
en nicht vertrieben 
beim Generalkom⸗ 
2 angefr ant, ob unter dieſen Umſtänden an 
dem Verbot der Beſchießung der Kathedrale feſt⸗ 
gehalten werden mife. Das Generalkommando 
erwidert, daß ein Mörſerſchuß auf den Turm 
abgegeben werden könne, wenn der feindliche 
Beobachtungsſtand auf der Kathedrale einwand⸗ 
frei fefigeftellt ſei. Nachdem noch ein Stabsofſi⸗ 
zier den on Sterpeiten einwandfrei feſtgeſtellt J 
hat, wird 9 Befehl gegeben, einen Schuß auf die 
Kathedrale abzufenern. Er trifft die Stelle, an 
der ſich der Winker befand. Der Winkerpoſten 
ift nicht mehr zu ſehen; das Schießen wird ein- 
geſtellt. Das war um „Mittag. Gegen 5 Uhr 
nachmittags ſtellte der 1 5 tiie Beobachterpoſten 
feſt, daz die Kath Flammen ſtehe, und 
aus feang fijo wen u 


d hen n Zeitungen weiß 
daß am Dosen 


Ei 1 
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Brände in der Umgebun der r Ka thedrale herr ſch⸗ 
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if find wieder 
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pr T 112835 
Lies ausge 


bei 0 ein 1 Schuß in 90 


ſtuhl der Kathedrale, dieſe ſonſt no: a ge⸗ 
en ift, ſo waren Zufallstreffer. 

Bei der Nähe uni e Stadt beherrſch enden 
Stellung wäre es re Artillerie ein leich 
tes geweſen, mit veren Gej en in 
einer Stunde aus edrale wirklich jenen 


Trümmerhaufen 32 machen, von dem der fean- 
zöſiſche Generalſtab ſprach. | 
Seht. ein Franzeſe bat ausgeſprochen, wie 

beklagenswert es iei, daß die Verwaltung der S 
t| biftor riſchen Denkmäler nicht ofort in den erſten 

Tagen der Kämpfe das enorme Gerüft an dem 
Turm, das die 1 en Beſchädigungen ror 
allem hervorgerufen hat, habe verſchwinden laſſen. 


treibt, l = 

falls er verheiratet iſt, den Git iterſtand, in 
| 
| 


es G 
23. Oe⸗ 


das Dakım, ei dem er das en be⸗ 


legung von Apotheken, die Erziehung von Kin- J Karl Peter, Petritauer- St. 1003 
dern gegen Entgelt, das Unterr tichtsweſen, die b) in Pabianice e und Brzeziny beim Kreisamt, 
8 25 f 8 3 9 
Advokatur und das Notariat. © in Zgierz, Tomaſchow, Lask, Alexandrow 
IV. Einer beſonderen polizeilichen Geneh⸗ beim Magiſtrat, 
migun bebit en folgende gen erbliche Betriebe: c) in K onſtantynow, Ry uw, Tuszyn und elow 
gung folg g 9 beim W 9 J 
1) Gafe und Schankwirte io e Inhaber von eim Woit 
5 u; 0 f was . 
Teehallen und Kaffeeftl en, da a j a 5 m 5 
ie Einſicht der Gewerberolle iſt je ermann 
2 — n * t * A ë nd 4. + 
) ao eh: mungen und Rinemato- ber eirt berechtigtes Intereſſe nachweiſt, geſtattet. 
graphen, Ä Ich weiſe ſchon jetzt darauf hin, daß in Zukunft 
3) Tanzluſtbarkei eiten, die Patente nur denjenigen Perſonen und In⸗ 
4) die Inhaber von Tanz-, Turn⸗ und ſtituten ausgeſtellt werden, welche ſich zur Ge⸗ 
A Hanne . „„ werberolle angemeldet haben. Beim Aus! Lauf des 
Schwimmunt erriei Sanftalten ſowie der Patentes wird ſtets der G beſche j f 
Betrieb von Badeanſtalten, 3 wird ſtets der Gewerbeſchein vorgeleg 
ERS 1185 werden müſſen. 
5) das Gewerbe der Rechtskonſulenten, 
6 bsmäßige Auskunftsſtell > Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende Be⸗ 
; 5) 1 und en . ne en, Wechſel⸗ ſtimmungen werde ich mit Geldſtrafe bis zu 
ſtuben und Inkaſſobüros, 1000 Mark oder mit Haftſtrafe bis zu 6 Monaten 
7) Vermittelungsagenten für Immobiliarver⸗ beſtrafen. 
eee Lo d den 16 D 191 5. 
9) Drogiften, | o d z, den 16. . 1 
9) Bauunternehmer und Bauleiter, Dampf⸗ Der Polizei⸗P räſident 
keſſelanlagen, Lumpenſortierereien, Bürſten⸗ v. ne 
und Pinſelfabriken, | l 
10) ; Schornstein feger, | 207 
11) Hebammen, Bekanntmachung. 
12) der Vertrieb von Spielkarten, : 
1 Lott ei En Die Geihäftsräume des Kreis 
Jer Bertrich von Lotterieloſen, Wirtſchafts⸗Ausſchuſſes ſind nad bem 
14) die Geſchäfte der Brand! eiher, Pfandver⸗ Victoria⸗Hotel, Petrikauerſtr. a 67 1 
e und Geſindevermitt ler, | we 2. Stockwerk, verlegt. 8 
15) die Err achtung von Anlagen, welche durch Lo dz, den 28. Dezember 1915. z | 


oder die Beſck gaffen heit 


—— e EEE e e 
von dem Vorhanden⸗ in der Zeieſchrift für 
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Reſtaurationsgerüſt 


a und rückwärts 
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trübſeli 


Das geſtärzte Gerüſt hat, wie 0h Rat Riemen j mit ſchwerem Schnee. 


p yerbeifüh Len können, 


einer „nprobation, welche auf Grund 
eines Nachweiſes der Befähigung erteilt 
wird, bedürfen Apotheker und diefenigen 
Per onen, welche fiH als Aerzte, Wund⸗ 
ärzte, Augenärzte, Geburtshelfer, Zahn⸗ 
ärzte, Tierärzte, Felbſchere oder mit gleich⸗ 
bedeutenden Titeln bezeichnen, 


einer Kon azeſſior n bedürfen Die Unternehmer 

von Privat⸗Kranken⸗, Privat-Entbi indungs⸗ 
und Privat⸗Irrenanſtalten. 

Anmeldungen zu der Gewerberolle müſſen 

1916 erledigt ſein. 

Fuer die Ausſtellung der Gewerbeſcheine nach 7 

dieſem Zeitpunkte wird eine Gebühr von 20 Mark 


N} 


AA 


te 
44 
81 


ſpäteſtens am 1. Februar 


Gewerbetreibenden, ihre Eintragung ſo ſchnell als 
möglich zu bewirken. Dieſelbe darf entweder 
mündlich bei der Abteilung III des eite 
diums oder auch ſchriftlich erfolgen. 


Schrift liche Eingaben werden aber nur dann 


berückſichtigt, wenn fie die am Anfang dieſer Be | ff 


fannimačung unter Ziffer 1—9 angeführten 2 An⸗ 
gaben enthalten und auf einem gedruckten For⸗ 
a das gegen Zahlung von 10 Pfennigen an 


folgenden Or ten: i 
a) in Lodz | | 
1) Feiffer, Grand⸗Hotel, 
2) K. K. Tabak ⸗Traſik, Ecke Petrikauer⸗ 


und Dzielnaſtraße, 


Der Kater Deutſche golei Bri äfident, 
J. V. e 


| von 3 itz e wi 5. 
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bildende Kunst ſchreib, 
fünf Stunden vor der Front gebrannt, ohne daß 
das geringſte getan ward, dieſen gefährlichen 


Feuerherd zu zerſtören. Niemand hat daran ge⸗ 
dacht, das der dauernden Einwirkung der un⸗ 
geheuren Hitze ausgeſetzte linke Seitenportal 
unter die Einwirkung der Feuerſpritzen zu ſetzen. 
Die größte Zerſtörung der Skulpturen, die durch 
Ausglühen des Steins herbeigeführt ift, hätte un- 
zweiſelhalt vermieden werden können. 

So ift die Sachlage, die dem franzöſiſchen 
Miniſter des Auswärtigen am 20. September zu 
ſeinem telegraphiſchen Proteſt Anlaß gab. Als 
170 Rauch des 19. ſich verzog, ſtand ja die an⸗ 

lich vollſtändig zerſtörte Kathedrale noch in 
555 ganzen baulichen Snbſtanz. Hätte man 
ſchon damals die Portale durch Sandſackpackun⸗ 
gen geſchützt gehabt wie das jetzt geſchehen iſt, 
fo wären auch die Skupturen nicht zu Schaden 
gekommen. 


König Peters Ritt durch Albanien. 
Mitten in den wilden Bergen Albaniens hat ein 
albaniſcher Arzt eine Begegnung mit 
[König Peter gehabt. In einem Brief an 
einend Freund in Uesküb ſchilderte er jetzt dieſes 
ige Erlebnis: 
„Es war eine furchtbare Nacht, voll 
ſamer Kälte und wildem Sturm, die ich, durch 
eine Reiſe gezwungen, in einem elenden Dorfe 
auf dem Wege nach Skutari verbringen mußte. 
Ich hatte Unterkunft in einem verfallenen Haus 
gefunden, in dem Stall und S Stube nur „durch 


grau⸗ 


eine elende Bret terwand getrennt maren. In der 
Stube ſchlief der Wir st des HSaufts. Ich ſelbſt 
ee die Nacht im Stall bei ſeiner einzigen 
Kuh. Ich konnte adi ſchlafen „ obwohl es ſchon 
tief in der 9 war. Der Schneeſturm tobte 
und bedeckte das Dach des Sanjes | immer dichter 


Te Machteile Gefahren Br Beläſtgungen 


Se 


bitten wir 
gen auf aE 


ſerhobey Es liegt ſomit im Intereſſe ſämtl art 


| 


u . A ; — — — wr2D— — — HA—ͤ —ͤ— ee 
— — A EAAS TOERE ETENN EEEREN SEELE "ara a rrr eier en aniniedernnann — 
—— . Æ—g— —— ᷑— PAyͤñ Fĩ 1151 


ſich zu Pulver ſtoßen. 


a zahlreichen Bezieher in 
Deutſchland machen wie darauf auf⸗ 
merkſam, daß; jede deutſche Poft⸗ 
anſtalt Beſtellungen annimmt, Was 

ſcellungen beim Verlage wolle man 
ar Möglichkeit vermeid en; Br hier⸗ 
durch nur uunötige Verzögerungen 
und Schwierigkeiten eintreten. 
28 17 157 5 Minnie 
Redaktiau und Serlig 
der sa e eee eee“ 
Ber „Heut hen Lait eki 
kal ; aR 
boi DAT 
Lodz, den 31. Dezemb er 1915. 
„Wartung. | 
In No. 346 des „Kurjer Warſzawſki“ v. 


15. Dezember er. ift in dem Artikel  „Zasitki 
dla ziemi“ unter anderem folgende Aufforderung 
enthalten: i | 

. . „Weiter find ſämtliche Knochen, die man 
überhaupt in einer Hauswirtſchaft erhalten kann, 
in die Küchenherde zu werfen. Nachdem ſie dort 
nach einigen Tagen durchgebrannt find, laſſen fte 
Dies Pulver kann man 
ſodann zum Beſtreuen der Erde oder zur Hin⸗ 
zufügung Perser zum Schutt, Kompoſt oder 

anderen Dünger⸗Miſch: ungen benutzen!“ Hierzu 


muß auf die Verfügung des Ge eneral-Go: noer 
nements vom 15. Oktober d. J., die in unſre 
Zeitung mehrfach veröffentlicht worden iſt, hin⸗ 


gewieſen werden. 

Nach dieſer ſind ſämtliche in Sch 
Konſervenfabrilen, Wuntfabtie en, e } 
ten, leeren kenhäuſern, V Wohlfahrtsei: 
Speiſehäuſern abf allenden und alle in dieſen 
Betrieben ſowohl wie bei Händlern vorhandenen 
oe, ſowie Sch u S 10 Sammelknochen 
aller 2 Art beſchlagna 
Die Veräußerung und usage ſolcher Knochen 
iſt unterfagt, und es iſt ver boten, ſie au ge⸗ 
werblichen Zwecken auszukorhen oder irgend 
einer anderen Behandlung zu unter wogen. Note 
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OT TEENCHTE 


Ein verlaufener Hund heult irg 
Ka 
an die Tür. Eine heiſere Stimme ſchreit in bee 
fehlendem Ton auf ſerbiſch: „Oeffne!“ Mein 
Wirt gehorcht dem Befehl. Im Dunkel der Dax gt: 
kann man durch die geöffnete Tür vier Reiter 
erblicken. Zwei ſind bereits von ihren Tieren 
geſtiegen und heben mit großer Sorafet einen 
dritten, eingewickelt in einen großen Mantel, 
von ſeinem Pferde herunter. Sorgſam 
ſie ihn in das Zimmer. Es find ſerbiſche Offt⸗ 
ziere. Den dritten halte ich für einen verwun⸗ 
deten . 
„Zünde Feuer an!“ befehlen fie dem Beſitzer 
der Hütte. Die brennenden Scheite flammen auf. 
Der Verwundete neben mir ſchließt die Augen, 
wendet den Kopf dem Dunkel zu, und bei dem 
brennenden Feuer erkenne ich jett den dritten mit 
dem vertrockneten Bigeunergefid cht den wir: ven, 
weißen Haarſträhnen und dem herabhär en 
weißen Schnurrbart, den Köni g Be von 
Serbien. Unterbeffen a einen noch zwei 
Offiziere und zwei Sold fie find mit Riflen 
be eladen, die ſie öffnen, u den K König ſorgſam 
auf ein elendes Lager zu betten. Der König 
ſeufzt und ſagt traurig zu ſeinen Ölen: 
„Ich danke Euch, meine Brüder, ich danke Euch! Ber 
Die Offiziere verſuchten mit den geretteten 2 Vor⸗ 
räten einen Tiſch zu d decken, aber der König lehnt 
es ab, zu eſſen. Nur einer feiner Begleiter, 
offenbar der Arzt, g gibt ihm etwas zu trinken. 
Stumpf an ſtumm, ohne ein Wort zu reden, 
ſitzen die Offiziere um ihren König 5 
ein wenig, an Sie 


N er 


gend 
Plötzlich klopft es mit ſtarken Schlägen 


grum 
„Schlafen Sie ſich 
meine Herren! fu japt der Kön + ihnen. 
Offisiere f trecken ſich e dem 2 
es geht. Aber ich glaube, 
geſchlafen und noch ehe das 
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aus, 
Die 
255 en 1 ſo o gut N 
1 hat 


erheben ſich der König und um 
das elende Dorf zu vería die 
finſteren, ungaſtlichen Berge eiter 


zu fliehen!“ 


Deutſche und fraufsſiſche 1 
gräben. Unfere Schügeng üb en, t heißt e 


wo in den 


tragen 
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„Kurjer Warſzawſki“ empfohlenen Behandlungs⸗ 
weiſe der Knochen gewarnt. 4 ae 


Sitzungen hat die Deputation beſchloſſen, den 
Sekretär der jüdiſchen Gemeindeverwaltung, Herrn 
Iſidor Schwartzmann, zu den Arbeiten der De⸗ 
putation heranzuziehen und ihn zu erſuchen, die 
Führung des Standesamtsregiſter zu übernehmen. 
Herr Schwarzmann hat daraufhin ſich bereit 
erklärt, dieſen Poſten ehrenamtlich zu bekleiden. 
Das Standesamt wird ſich bis zur Auffriſchung 
der Räumlichkeiten des alten Magiſtratsgebäudes 
in der Kanzlei der Gemeindeverwaltung (Neuer 
Ring) befinden. Zur Deckung der Beſoldungs⸗ 
koſten der Beamten ſollen die Gebühren für die 
Abfaſſung der Zivilſtandsakten, ſowie ein 
gewiſſer Beitrag der Gemeinde dienen. Das 
Standesamt nimmt am 1. Januar 1916 feine 
Tätigkeit auf. Wie wir noch erfahren, hat die 
Aufſichtsbehörde Herrn J. „Schwartzmann zur 
Führung der ſtandesamtlichen Geſchäfte für die 
jüdiſche Bevölkerung der Stadt Lodz unter 
Kontrolle der zuſtändigen Deputation zugelaſſen. 


K. Eröffnung eines Konſumladens. 
Wie wir bereits mitteilten, hat der beim jüdiſchen 
Wohltätigkeitsverein befleTende Ausſchuß zur Ün- 
terſtützung verarmter jüdiſcher Kaufleute einen 
Konſumladen für diejenigen Perſonen eingerichtet, 


Eine neue polniſche Zeitung. Geſtern 
erſchien im Verlage A. Napieralſki und C. Zawi⸗ 
lowſki die erſte Nummer einer neuen Lodzer 
Zeitung unter dem Titel „Godzina Polski“: 

„Polens Schickſalsſtunde“, eine verheißungsvolle 
Ueberſchrift, zugleich an den Ernſt der ſchweren 
Kriegszeit mahnend. In dem Leitaufſatz wird 
näher erläutert, welche Bedeutung die Heraus⸗ 
geber dieſem Namen ihres Blattes beilegen 
wollen. „Die Stunde Polens ſchlägt und ſoll 
nicht ungehört verhallen; fte könnte ſonſt un- 
widerruflich ſchwinden. Sie ſchlägt angeſichts der 
Trümmer und Ruinen unſeres Landes. Aber der 
Krieg hat das eine für ſich, daß er denjenigen 
belohnt, der es will und verſteht, den rechten 
Augenblick zu ergreifen. Jetzt iſt es 
nicht an der Zeit, teilnahmslos und abwartend 
beiſeite zu ſtehen. Der Weg liegt klar vor uns. 
In einem Anlehnen an die Zentral⸗ 
mächte liegt die Zukunft Polens“. — Die 
dieſen Sätzen vorausgehenden Gedanken beweiſen, 
daß ſich die Leiter der neuen Zeitung des Ernſtes 
ihrer Aufgabe voll bewußt ſind. Wir werden die 


PP 


Beſtrebungen und die Entwickelung dieſes neuen die vom Ausſchuß Darlehn erhalten. Wie 


Unternehmens mit Intereſſe verfolgen. 

Unterhaltungsabend im Eiſenbahner⸗ 
heim. Zum Beſten des hieſigen Eiſenbahnerheims 
ſoll Sonntag den 2. Samtar abends 8 Uhr 
in der Turnhalle, Jakontna 82, ein Unterhaltungs⸗ 
abend mit muſikaliſchen und rezitatoriſchen Dar⸗ 
bietungen veranſtaltet werden. Es iſt gelungen, Herrn 
Profeſſor Marx Möller von der Warſchauer 
Univerſität für dieſen Abend zu gewinnen, der in 
ſeiner rühmlich bekannten Weiſe Gedichte yor 
tragen und Geſchichten erzählen wird. Ferner 
werden außer einem aus Militär⸗Eiſenbahnern 
beiichenden Männerchor die Herren Oberbahn⸗ 
aſſiſtent Jooſt und Betriebsingenieur Kuhl 
ihr muſikaliſches Können in den Dienſt der guten 
Sache ſtellen. Hierzu hat auch der bekannte und 
beliebte hieſige Cellokünſtler Herr Oelhey feine 
Mitwirkung zugeſagt. Zu dieſer Veranſtaltung 

lädt das Eiſenbahnerheim Garniſon und deutſche 
Bürgerſchaft von Lodz ein. wen: 

K. Suderverteilung Wie wir erfahren, 
hat die Verpflegungsdeputation des Magiſtrats 
in der letzten Woche die Abgabe von Zucker an 
die Händler ſehr beſchränkt, da mit dem neuen 
Jahre eine neue Regelung der Zuckerverteilung 
nete l,. „ 

K. Kohlenverkauf. Viele Perſonen find 
der Meinung, daß Kohlen auch ohne Kohlen⸗ 
karten erhältlich ſind, und unterlaſſen es daher, 
ſich ſolche Karten zu beſorgen. Wir machen 
daher nochmals darauf aufmerkſam, daß Kohle 
nur bei Vorweis einer Kohlenkarte verkauft wird. 

Die Kohlenkarten ſind ferner in dem Büro der 
Koglenabteilung, Ecke Rozwadowfka⸗ und Neue 
Promenade, täglich von 9—1 Uhr mittags er⸗ 
fn Ban, 

*. Die erſte Tee und Wärmſtube 
wird, wie man uns mitteilt, erft am nächſten 
Dienstag, um 12 Uhr mittegs, eröffnet werden. 

K. Jüsviſche Standesamtsregiſter. Be⸗ 


ſegensreich die Tätigkeit des Ausſchuſſes iſt, be⸗ 
weiſt der Umfang der bisher erteilten Darlehn; 
ſeit Ausbruch des Krieges wurden weit über 
100,000 Rubel verausgabt. Da der Ausſchuß 
zu der Ueberzeugung kam, daß mit den Darlehn, 
die doch naturgemäß nur gering ſein können, 
infolge der Teuerung der Lebensmittel nicht viel 
ausgerichtet werden kann, beſchloß er, für die von 
ihm unterſtützten Perſonen einen Konſumladen 
zu eröffnen. Zu dieſem Zweck wurden dem Aus⸗ 
ſchuß vom Wohllätigkeitsverein vorläuſig etwa 
5000 Abl. zugewieſen. Ein paſſendes Ladenlokal 
wurde im Hauſe 72 in der Wschodniaſtraße 
gefunden. Es beſteht aus 6 großen Zimmern, 
die entſprechend eingerichtet wurden. Geſtern 
um 3 Uhr nachmittags wurde dieſer Konſum⸗ 
laden nun feierlich eröffnet. Zur Feier hatten 
ſich die Mitglieder der Verwaltung des jüdiſchen 
Wohltätigkeitsvnereins und die Ausſchußmitglieder 
eingefunden. Der Vorſitzende des Ausſchuſſes, 
Herr Dr. Braude, hielt eine Anſprache, in der 
er auf die Bedeutung des Ladens hinwies und 
hervorhob, daß durch die Möglichkeit, für das 
geborgte Geld billige Lebensmittel zu erhalten, 
der Wert der Darlehn bedeutend ſteige. Die 
Kunſt der Unterſtützung beſtehe darin, daß ſie 
vernünftig erteilt wird, da die Perſonen, die vom 
Ausſchuß Darlehn erhalten, vor dem Kriege 
ſelbſt Unterſtützungen erteilt haben. Herr Dr. 
Braude zollte in ſeiner Anſprache auch denjenigen 
Perſonen Anerkennung, die ſich um die Eröffnung 
des Ladens verdient gemacht haben. — Nach der 
Eröffnung des Konſumladens fanden ſich alsbald 
die erſten Käufer ein. Der Ausſchuß beabſichtigt 
auch, billiges Brot backen ſowie Kartoffeln beſor⸗ 
gen zu laſſen. %%% a 

§ Die Handwerker Spar⸗ und Reih- 
kaſſe (Widzewſka Straße 117) wird am 3. Januar 


vornehmen. 


ins 


Leben 


— 


Deutſche Lodzer Zeitung — Freitag, den 31. Dezember 1915. 
gerufen, zu deren Beſtand Ratsherr S. Jarocinſki 
und die Stadtverordneten Dr. Rabinowitſch und 


CK; Solbſtmerö. l Geſtern gegen 2 Uhr nachmittags 


ſprang die 46jährige Frau R. aus dem Fenſter des 


Direkt Sand gen n einer ihrer „2. Stodes des Hauſes Zigelſtraße Nr. 15 auf den Hof i 
Direk é * ; è & rer i; 2 1 . am "yi gr ee 3 an £ Tiaa 
tor Sand gehören. In einer ihrer letzten hinab. — Sie erlitt hierbei fo ſchwere Verletzungen, daß wareninsu tele. 


fie, auf der Stelle verſtarb. Als irſache 


des Selbſt⸗ 


motdes wird eine unheilbare Krankheit der Frau R. 


Tatorte wurde eine verdächtige Perſon feſtgenommen 


aus der Wohnung des 


angenommen. 


$ Diebſtahl uns Brandstiftung. Vorgeſtern um nommen. Am So 
7 Uhr abends drangen in die Wohnung des B. Lakomiak mittellager eröffnet. 


(Neue Ziegelſtraße 6! Diebe ein und entwendeten ver- 


ſchiedene Sachen. Um die Spuren ihrer Tätigkeit zu 
verwiſchen, legten ſie Feuer an. 


Zum Glück bemerkten 
Nachbarn die Flammen und löſchten den Brand. Am 


und der Polizei übergeben. 

Xx. Diepftähle Es wurden geſtohlen: aus der 
Wohnung des M. Tarnowſki (Andrzejaſtraße 31) vers 
ſehiedene Stoffe im Werte von 50 Rbl, aus der Wohnung 
des A. Winia (Midzewſka Straße 200) ein Mantel im 
Werte von 50 Rbl., vom Hofe Nawrotſtraße 44 ein 
Handwagen des Franz Zawadzki im Werte von 38 MDL., 
aus der Wohnung des Joſef Wawrzyniak (Petrikauer 
Straße 133) verſchiedene Sachen im Werte von 22 RDL, 
T. Klopotowſki (Rozwadow'ka 32) 
verſchiedene Kleidungsſtücke im Werte von 300 RO, 
aus der Wohnung des M. Silberſtein (Petrikauer 
Straße 242) 5 Pfund Garn im Werte von 30 Rbl., aus 
der Wohnung der Mania Pietrzak. (Ziegelſtraße 46) 


verſchiedene Sachen im Werte von 100 Rbl., aus der 


| 
N 
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R 
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1916 eine teilweiſe Auszahlung der Spareinlagen 


5 S : SER Senf nobit hi. Abendmahlsfeier: 
Stellung des Lukas Podaurſki (Stodolniana 18) eine Hauptgottesdienſt nebſt hl. A dendmahtsf 


Kuh im Werte von 200 RDL, aus der Wohnung des 
Robert Heidrich (Widzemska Straße 137) verſchiedene 
Sachen im Werte von 200 Rbl. und aus der Stallung 
des G3. Zultzmann (Smocza 11) eine Kuh im Werte von 
300 Aubeln, EO 


Spielplentänberung im Deutſchen Thea⸗ 
Uns wird geſchrieben: Im Anſchluß an 


ter, 


das ſoeben zu Ende gegangene zweite Gaſtſpiel J 
i Deutſchen Theaters in Warſchau hat ſich 


steka sAm 
UTIETeS 


Direktor Waſſermann auf Einladung der zuſtän⸗ 
digen Behörden nach Breſt⸗Litowsk begeben, 


R. Derein der Te 
e. Der i 
von Streitigkeiten zwi 


nimmt dreimal wöchentli 
Skaſſe des Vereins D 5 
lehnskaſſe des Vereins hat inne SEN, 
Am Sonntag wird deim Verein 


E. Der neue Lertllarbeilervelele Er 
. * * E am 2 N 8 Saka 
mittellager errichtel, das ſich im Vereinslokal, 
Straße Nr. 13, befindet. 


© 


Zgierska⸗ 
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Fa 
47427462 iph 
Svang-iuth. Sefita Snee. 


(Neuer Ning.) 


Nang 


FEM tAr = 
or we os 
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Freitag, Silveſterabend, 5 Uhr 
lach, ½%7 Uhr Paftor Hadrian. = DE 
Sonnabend, Neujahr, vorm. n Uhr Boichte, 
10%, Uhr Gottesdienſt mit heil. Abendmahl. Parer 


Hadrian. 
= 55 f hannan Mag unteren 
6 Uhr abends: Abendgottesdienſt Fa or Gwadlach. 


5 2 hi gri 
Sonntag, vormittags hte. P) 


Krempin. | 
a Uhr: Beichte und Gottesdienſt mit hl. Abend⸗ 
mahl in polniſcher Sprache. Paſtor Gundlach. 
Nachmittags 2¼ Uhr: Kindergottesden l.. 
6 Uhr abends: Abendgottesdienſt. Pastor Hadrian 


Straße Nr. 


DV y 


* 
hr: Verſammlung der 


Sonntag, nachmittags 4 Uh 
Jungfrauen. 

Zünglinzsheim, Panſka⸗Straße Nr. 32. 
Sonnta g, nachmittags 4 Uhr: Verſammlung der 
Jünglinge. 


Zungfrauenhelm, Konſtantiner 


Kantorat Luiſenſtraße 12. 


um auch dort Gaſtſpiele vorzubereiten. Dieſe AR 
arte r aun ; s 58 7 Uhr abends. Paſtor Hadrian. 
Reiſe macht eine Spielplanänderung in Lodz. Dienstag, 7 Uhr abends. Pastor Cad 


infofern nötig, als die Aufführung der Komödie 
„Das Buch einer Frau“, in der Direktor 
Waſſermann beſchäftigt ift, von Sonnabend auf 
Sonntag nachmittag verſchoben werden muß, 
während die Burleslke „Ein koſtbares 


Leben“ am Sonnabend nachmittag in Szene geht. 


K. Woluiſches Theater. Heute abend wird 


das hiſtoriſche Drama „Zar Paul L” von 


D. Mereſhkowſki gegeben. In der Titelrolle wird 


das Mitglied der Warſchauer Theater Janusz 


Orlinſki auftreten. 

Das 11. Sinfonie⸗Konzert des Lodzer 
Linfonie⸗Orcheſters findet am Montag, den 
3. Januar 1916, im Konzertſaale ſtatt. 
Konzert wird mit Rückſicht auf die Spielfolge 


EJ 


und die mitwirkenden Künſtler ſich zu einem 


muſikaliſchen Ereignis geſtalten. Die Leitung gottesdienſt. 


Diefes | gottes dien ft 


Donnerstag, Epiphanias, ½11 Uhr Miſſions⸗ 
gottesdienſt. Paſtor Gundlach. 


Kantorat, (Zubardz), Alexanderſtraße 
Donnerstag, 7 Uhr abends: Paftor 


8 $ 
Nr. 85. 
Gundlach. 
a afa hanna Dr 2A i 
Kantorat, (Baluty), Jawadzkaſtraße Nr. 90. 
Donnerstag, Stadtmiſſionar Horn. 


In ber Armenhaus⸗Kapelle, Dzielna⸗Straße Nr. 52. 
Am Neufahrstage, 10 Uhr vormittags 


aſtor Fauerholdt. 
ü Sonntag: Leſegottesdüienſt. 


GEvangeliſch⸗ Sutherifche St. SogannizeAfeche, 
Silveſterabend, abends 7 Uhr: Militär⸗ 
Garniſonpfarrer Lie, Althaus. 
(Predigttext: Pfalm 23.) Der Chor der Kühn'ſchen Kna⸗ 
benſchule ſingt zwei Lieder. 1 
E e 1 ah r8 tag, vormittags 9 Uhr: Militär- 
Garniſonpfarrer Lic. Althaus. 


übernimmt diesmal Herr Direktor Bronislaw Die Bataillonskapelle Diedenhofen begleitet die Lieder.) 


Schulz, der durch ſeine Konzerte in Warſchau 
und bei uns rühmlichſt bekannt ift. Der Soliſt 
des Abends, der 11jährige Geigen⸗Virtuoſe, 
Stefeio Frenkiel, iſt trotz feines jugend- 
lichen Alters bereits ein erſtklaſſiger Künſtler. 


Er wird das Violin⸗Konzert von Wieniawſki 


Nr. 2 mit Orcheſterbegleitung zu Gehör bringen. 
Das übrige Programm beſteht u. a. aus der 
Tannhäuſer⸗Ouverture und die entzückende „Schehe⸗ 
rezade“ von Rymſki⸗Korſakow. Karten ſowie 
Abonnements für 6 Konzerte ſind im Konzert⸗ 
büro von Friedberg und Kotz, Petrikauer⸗Str. 90, 
zu haben. 

Im „Großen Theater“ findet am 


heutigen Freitag abend die Erſtaufführung eines mit 


neuen Stückes des Lodzer jüdiſchen Schriftſtellers 
Mar Platt „Wenn das Leben blüht.. 


ſpäter, wenn il 
geworden ſeid, ſollen eure Gedanken manchmal 
zu dieſem Weihnachtsſaal voller Lichter und 
kleiner Gaben zurückkehren. — Dann folate unter 
ungeheurem Jubel der Kleinen die Verteilung 
der Geſchenke. „ nn 

Das dunkle Nom. Die Alliierten, die durch Mb- 
ſperrungs⸗ und andere Maßregeln das öffentliche Liben 
in Deutlſchland auf die tiefſte Stufe der Kriegsmißſtände 
herabzudrücken hofften, mußten neuben anderen pein- 
lichen Ueberraſchungen auch die für fe wenig erfreuliche 
Erfahrung machen, daß die ſtörenden Vo eſterſcher⸗ 
nungen des Krieges in ihren eigenen Städten viel 
ſtärker und allgemeiner auftreten als bei uns. Die einſt 
ſo ſtrahlenden Hauptſtädte Englands und Frankreichs 
ſind längſt nicht mehr, was ſie im Frieden waren. Und 
zu all dem Mißvergnügen kam die Dunkelheit, die man 
aus Augſt vor den der deutſchen Luftflotte über Rondon 
und Paris heralſinken laſſen mußte. Nunmehr ift 
Italien auch in dieſer, von den Bürgern laut beklagten 


voll von Abfällen und Unrat, die des Feindes 


mal die armen Kinder des Städtchens, in welchem 


ſich das Hauptquartier befindet, zu einer Weih⸗ Beziehung dem Veiſpiel IK a ee 

F Ane fr irten wie auf das lichtloſe Pari As gichtlaſe 
nachtsbeſcherung geladen. Es waren mehr als gekemmen: wie auf das liche oſe Paris das gichtlaſe 
150 -i Wion 6 678 Ce fi London folgte, fo folgt dem dunklen London jent das 
150 Kinder im Alter von 6 bis 10 Jahren mit 15 a 1 ’? I 
ne ARE EFT an ae ae A ee ge | Bundle Nom. Auch die braven Römer mijen jetzt Nacht 
ihren Müttern gekommen, um mit ſtaunenden 


für Nacht am eigenen Leibe verſpüren, was es bereit, 
wenn das Licht erliſcht. we u 
Ein anſchauliches Bild der gegenwärtigen römiſchen 
Kriegsnacht läßt ſich einer Schilderung der „Italia“ 
entnehmen: „Unſicher und richtungslos irrt man durch 
die Straßen des dunklen Rom. Nur hier und da ſchim⸗ 
mert eine trübe vrerſchleierte Gaslaterne. Das Pflaſter 


Augen den mit Tannengrün geſchmückten und 
von einigen großen Weihnachtsbäumen erleuchte⸗ 
ten Sagal zu betreten. Zu beiden Seiten waren 
auf langen Tafeln die Geſchenke aufgebaut, in 
der Mehrzahl nützliche Gegenſtände, doch fehl⸗ 
ten auch Aepfel, Nüſſe und einige Leckereien 


nicht. | it serie rig zu biefer Jahıes es bab wach nal kalt. 
Der Generalſtabschef wohnte der In den Straßen, in denen die Theater liegen, drängt 


ſich die Menge in Geſtalt ungewiſſer, unbenntlicher 
Schatten. Es ſind die bedauernswerten römiſchen 
Theaterbeſucher, die wie Geſpenſter nach Hauſe eilen. 
Altes ſtürmt nach dem im tiefen, diifler verſchwimmen⸗ 
den Corfo Vittorino. Eine Drie taucht aus dem 
Dunkel auf. Altes bleibt ſtehen; man beugt ſich vor, 
jeder ſucht an den Wagen heranzukommen. And von 
allen Seiten ertönen beſchwörende Rufe nach dem Aut 
ſcher. Doch der Rutſcher weigert AG, Gifte aufzunehmen; 
er will ſelbſt Aus dem Dunkel nach Haufe gelangen. 
Wieder taucht eine Droſchke auf, doch ſie iſt beſetzt und 
vorüber. So geht es fort und fort, bis 
man ſich entſchließt, zu Fuß weiler zu wandern. Das 
it mühſam, qber keineswegs langweilig. Man iſt ge 
nugſam dami) beſchäftigt, den Weg innezuhalten und 


kleinen Feier ſelbſt wit einigen Offizieren feines 
Gefolges bei. Nach dem Chorgeſange eines 
Weihnachtsliedes hielt einer der Offiziere den 
Kindern eine kleine Anſprache: Um dieſe Zeit 
des Jahres, ſo führte er aus, ſchmücken wir bei 
uns in Deutſchland den Kindern den Weihnachts⸗ 
baum und feiern ein Feſt, wo jeder Mißklang 
und alle Traurigkeit aus den Familien verbannt 
ſein ſoll. Dant dem Wohlwollen Seiner Exzel⸗ 
lenz können wir auch euch eine kleine Beſcherung 
beranſtalten, und es iſt unſer brennender Wunſch, 
daß dieſer Lichterabend für euer ganzes Leben in 
euer Gedächtnis eingeſchrieben bleibt. Noch 
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Roscoe, iſt in London im Alter von 83 Jahren 
geſtorben. 


auf die Trit idensgenoſſen aufzu⸗ 
nirgends iſt ein gaſtlicher, rettender Wagen aufzutrei⸗ 
ben. And weiter geht es durch die Nacht des modernen, 
des lichtloſen, droſchkenloſen Rom“ . 


Stnſt uns y ifienfhaft, 


Der Chemiker Henry Noseve . 
der berühmteſten Chemiker der Welt, Sir Henry 
Roscoe gehört zu den engliſchen 
Chemikern, die ihre wiſſenſchaftliche Ausbildung 
in Deutſchland erhalten haben. Nachdem er die 
Univerſität London abſolviert hatte, ging Roscoe 
nach Heidelberg, wo er Schüler Bunſens 


wurde. Bereits 1857, erſt 24 Jahre alt, wurde 


i 


ihm die Chemieprofeſſur an dem neugegründeten 
Owens⸗College in Manucheſter übertragen. Dies 
Lehramt hat Roscoe beinahe 40 Jahre lang be⸗ 
kleidet. Später hat er ſich der Londoner 
Univerſität gewidmet, um die er ſich gleichfalls 
bedeutende Verdienſte erworben hat. ö 
Von beſonderem Intereſſe iſt es, daß Roscoe 
ſich 1911 in einem Auflage, der damals in der 
„Deutſchen Revne“ erſchien, über das Ber- 
hältnis der Wiſſenſchaft zum Kriege 
geäußert hat. Er erklärte, daß der wiſſenſchaft⸗ 


= 


liche . Seil 


müſſe, daß internationale Streitigkeiten mit der 


gepanzerten Fauſt zum Austrage gebracht wür⸗ 


den. Dabei verkannte er nicht, daß die Wiſſen⸗ 


ſchaft vielfach die Technik des Krieges in ganz 


außerordentlichem Maße entwickelt, aber er wies 
auf die Möglichkeit hin, daß die Kriegführung 
ſchließlich mit den Möglichkeiten der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Technik gar nicht mehr werde Schritt hal⸗ 
ten können. Beiſpielsweiſe meinte er, daß man 
doch in nicht allzuferner Zeit nicht mehr wagen 


würde, Dutzende von Millionen auf Rieſenkampf⸗ die Oeltanes 


ſchiffe auszugeben, wenn man in wachſendem 
Maße die Erfahrung machen werde, daß dieſe 


5 


| ſelben Rieſenkampfſchiffe 
paſſen. Beim kleinſten Geräusch bleibt man ſtehen, aber ſchon wieder veralten. 


t gegen den Krieg und für den Frieden | danten kennen, ſchätzen und 
ſein und ſich mit voller Kraft dagegen auflehnen 


Brüöer⸗ Gemeinde. 
Panſka⸗Straße Nr. 56. 

Freitag, nachmittags 5 Uhr: Schluß⸗Verſamm⸗ 
lung für die Kinder. nr. 

9 Uhr abends: Sylveſter⸗ Predigt. 

1,11 Uhr: Liebesmahl und Denkwürdigkeiten des 
Jahres 1915. ö 

½12 Uhr: Jahres⸗Schluß. 

Sonnabend, nachmittags 3 Uhr: Neujahrs⸗ 
Predigt. 9 

Sonntäg, vormittags ½10 Uhr: Neujahrs⸗Feier 
der Kinder. 

3 Uhr nachm.: Verſammlung. 

Dienstag, abends 7 Uhr: 1. Gebets ⸗Verſamm⸗ 

lung: Krieg und Chriſtentum 


Donnerstag, nachm. 4 Uhr: Epiphanias ⸗ Feier 
Wiederholung der Weihnachts⸗Cantate: 


„Der Morgenſtern“ von C. Hirſch. i 
Freita g, 7 Uhr abends: 3. Gebets⸗Verſammlung: 


fr 15 grell: f . Die Arbeit der Brüder⸗Gemeine in Polen. 
ſtatt. Beginn der Vorſtellung punkt 1/28 Uhr Sonnabend, 7 Uhr abends: Liturgiſche Schluß⸗ 
A ee o qo I feler der Gebetswoche. 
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in wenigen Jahren 
| Ebenſo legt er Gewicht 
darauf, daß die Leiſtungen der Luftſchiffahrt, die 


Errungenſchaften der Chemie in der Herſtellung 


von Erplofivftoffen und ähnliche Fortſchritte der 
Wiſſenſchaft immer mehr dahin drängen, dem 
Kriege Einhalt zu tun. Es iſt von Intereſſe, 
dieſe Anſichten und Vorausſagen des engliſchen 


< Gelehrten mit der Wirklichkeit zu vergleichen, die 
Einer der Krieg uns nun gelehrt 


hat. 


Der „Mackenſenmarſch“ eines bulgariſchen Rapel 
neiſters. Mflitärkapellmeiſter Dimitri Haralambiew 
des bulgartſchen 37. Perinskiinfanterieregiments hat 
einen Marſch komponiert und diesen dein Generalfeld⸗ 
marſchall v. Mackenſen gewidmet. Der Marſch beißt 
„Feldmarſchall⸗Mackenſen⸗Marſch“ und enthält die Mo⸗ 
tive der deutſchen, öſterreichiſcten, türkiſchen und bul⸗ 
garlichen Hymne, die harmoniſch ineinanderfließon. Der 
Marſch hat nicht nur durch die ſympatiſche Vertonung 
der Harmonie und des Zuſammenſchluſſes der verbſin⸗ 
deten Mächte, fonden auch durch ſeinen muftkaliicten 


in berufenen Krol. a . 2 1 4 
Wert in beruſenen Kreiſen volle Anerkennung gefunden, 


Bi f 
Titerariſches. | 
\ 211 7 & i 2 Sa 
„ inden. Vom Kapitänleutnant von 
Mücke. dar 


> 
an 
Preis acheflet 1 Mark Ty Aa, 
9 geheftet 1 Mark, elegant gebunden 
Mark. Verlag Auguft Scherl ©. m. b. $. Berlin 
Das vorliegende Buch gilt eigentlich dem Freoatten⸗ 
janitän non Müller, der den Siegeszug der „Emden“ 
leitete. Kapf kinſeutnant non Migge, ſein treuer Mes 
gleiter und Gehtlie, war Erſter Obist 
„Emden“, er hat aus niger Nähe ſeinen Komman⸗ 
| n hewundern gelernt. und 
n einem Munde zu vernehmen, mas jener Mann 
5 und bezwang, das erregt mit der vaterländiſchen 
Erhebung, die biele Blätter bewähren, freudegen Stolz 
Auf ſolche Landsleute. Glanzpunkle De 5 

Beſchreibungen der gona großen 2 
„Emden“ beitand, z 


tionen, die die 


Hafen von Penang: 
gule anderer gleich packender Eniſnden. Man muß e 
| 1 50 leſen, wie von Mücke die Jerſtörung von Schifren 
ſchi dert, man hat das Gefühl. als ob ein Wirklich 
lebendes „Weſen im wahrſten Sinne des Wortes zu⸗ 
Funde ginge, wenn ſech brandende Wogen über dem 
Schiffskörper ſchließen und er in die grundloſe Tier 
51 f 7 B n 5281. „% . Die arundloſe Lieſe 
verſinkt. Der bereits Diſtoriſch gemordene Angriff auf 
„ won Madras. der Aufenthalt auf dem 
W Inzelchen Diego Garcia, die ſeemänniſche 
den nn von Franzaſen, die an ihren Wunden ſtar⸗ 
‚ben, ſind Kapitel von ergreifender Boche, ai 


Duches ſind die 


3. B. das tollkühne Seegefecht und 
das Buch enthält aber noch eins, 
va 


Sa 


iu der Ange 


1 1 Milte gottes bien st Am 


3 
de 


Sonntag, den = Januar, nachmittags 4 Uhr A 
findet in der evangeliſchen Kirche Militärgoltes⸗ 
dienſt durch Garniſenfarrer Lie. Althaus 


` fati. Anſchließ end Beichte und Feier des heiligen 


Abendmahls für die evangelij chen Offiziere und 
Mannſchaften. > 
Beier Polizeinadrigten. 
wurden 5 Su 1 
zeichnet K. W. Die rechtmäßigen Eigentümer können 
ſich auf dem Polizeiamt melden. ; 
Der hieſigen Kriminal⸗ Polizei ift es gelun en, die 
(adicto, welche in der Nacht zum 29. Dezember bei dem 
Müller Schmidt in Krzyuwie de zwei Schweine geſtohlen 
und an Ort und Stelle geſchlacht et haben, feſtzunehmen. 
Das Fleiſch konnte den Diebe en noch zum größ ten Teil 


abgenommen werden. 
En angeliſcher Miti 


l Beſchlagnahmt 


N Pabianice. 
tärgottesdienſt wird hier am morgigen 
Sonnabend, nachmittags 4 Uhr, durch Garniſon⸗ 
pfarrer Paarmann abgehallen werden. 


N Sieradz. Evangeliſcher Mili⸗ 

tärgottesbienft findet hier am heutigen 
Freitag, wen fn 5 Uhr, be Garniſonpfarr er 
Paarmann fa 


2. Beodaezem, Si Lag q e. Bor Ne Kriege 
zählte Sochaezew, nach dem „Kurjer Warszawſki“, 
60 000 Einwohner, jetzt wohnen dort nur noch 
20 000 Menſchen. Die WMohltätigkeitsvereine 
entwickeln eine lebh hafte Tätigkeit zur Linderung 
des (Elends in der arg verwiliteten Stadt, in 
deren Nähe ſich bekanetlich langandauernde Rampe 
abgeſpielt haben. : 


CGrojee. Ein neuartiger Schmuggler⸗ 
kniff Von Bialobrzeg nach Grojec fuhr, dem 
„Kurjer Polſki“ zufolge, ein Wagen, auf dem 
ein kranker, in einen langen Pelz und Schaft⸗ 
ſtiefeln gekleideter Mann mit aufgedrückter Pelz⸗ 
mütze lag, ſo daß man fein Geſicht gar nicht 
ſehen konnte. Bei der Einfahrt in die Stadt 
wurde der Wagen von dem wacheſtehenden 
deutſchen Soldaten zur Feſtſtellung der Perſo⸗ 


|p Kurjer Wars PERREN 
| mobner r, jetzt wohnen dort nur noch etwa 50 000 |nafinms 


vor handen, zahlreiche D 


imer und mehrere ſilberne Beſtecks, ge⸗ 


des Elends, ſeine 


mitteilt, 70 000. Gin] 
Menſchen. Durch die langandauernden u 
wurde die Gegend an der Rawka am meiſte 
verwüſtet; auf einem Erdſtrich von 12—15 Werſt 
Breite längs des late find nur Trümmer 
örfer und Vorwerke find 


Skierniewice 
in großer Not. In einer verzweifelten 
Lage befindet ſich die Vevölker rung der Gemeinden: 
Doleck, eines Teiles der Gemeinde Korabiewice 
und „Skierniewiee. 

In Skierniewice ſelbſt 
Es 5 wohnen dort zahlreiche 
vorwiegend Eif ſenbahner, deren Lage eine ver⸗ 
zweifelte iſt, da ſie kein Gehalt beziehen und „die 
Lebensmittel mit jedem Tage teurer werden. 
chriſtliche Wohltätigkeitsausſchuß in Sk ierniewice 
entwickelt eine lebhafte Tätigkeit zur Linderung | 
Mittel reichen jedoch nicht aus, 
um allen Notleidenden zu helfen. In der Stadt 
beſteht eine billige Küche, die täglich 400 $ Mittag⸗ 
eſſen verabfolgt. Man beab ſichtigt jetzt eine 
billige Küche und eine Teehalle für die beſſeren 
stände zu eröffnen. Ferner ſind hier drei Be⸗ 
wahranſtalten für zuſammen 200 Kinder vor- 
händen; dieſer Tage ſollen noch zwei weitere Be⸗ 
wahranſtalten eröffnet werden. 


leben 


herrſcht gleichfalls Not 
Beamte im Ruheſtande, 


as Sul: veſen entwickelt dich in erfreulicher 
Weise. In Skierniewice find 7 Ele . len 
und eine TE afge Realſchule tätig; auf dem 
Lande wurden faſt in allen Gemeinden Schulen 
eröffnet. Es befteht in der Stadt ferner ein 
Kreishoſpital mit 40 Betten. Die e Stadtverwaltung 
beſteht aus dem 1. und 2. Siea germeiſter fomie 
aus chriſtlichen und füdiſche Stadlverordneten. 
Ri m Kreiſe ſind die Gemeinde everwaltungen tätig. 

T Estnnisiee. Die Häftlinge erhal 


T en ſtoch or fen“ 


. 


ten, der Gesel € en 
jetzt ab größere Leb 
nen, 


zufolge, von 
ensmittelratio⸗ 
und zwar liefert ihn zen die Sorbatentiche || 


nalien angehalten. Der Fuhrmann hatte den täglich dreimal Suppe und 2 Pfund Brot. 
Paſſier rſchein nur für eine Perſon; der Soldat — N Vanditenüberfall. Im Walde 
. a gte e a Kranke möge ſich erheben in der Gegend von Sie wierz wurde, der 
+ Pr 8 
155 . Em, PELON. L eien Der Fuhrmann „Gaz. Gzenſtochowſka“ zufolge, die Einwohnerin 
Í 1 1 wi Er feine inzwiſchen herbeigekommenen der Ortſchaft Warpia, f Maſton Howe, von zwei 
jüdiſchen Glaubensgenoſſen verſicherten, der Kranke Räubern überfallen, die ihr ein Bündel mit 
1 8 ſo nn 15 er 5 * Lebensmitteln und 204 RBI. raubten. 
ühren könne und ſchleuni 2 
: ) ig zu! 37 ge! rach — Das Eiſenwerk „Milom: ce“ foll, wie 


werden müſſe. Der Soldat ließ fih nicht beirren, 
= nahm die Mütze von der Ge ſtalt ab, um ſich 
den Kranken anzuſehen, fand aber unter der Mütze, 
zu ſeinem Erſtaunen, aiad des angeblichen 
Kranken ein großes längli ches Blechgefäß, das, 
wie die Unterſuchung ergab, Spiritus enthielt, 
den man auf diefe Weiſe einzuſchmuggeln ſuchte. 


„Gazeta Bolia” meldet, 


von Neujahr ab den Betrieb 
wieder aufne himen: 


Dombrowa. Zur Gedächtnis feier des No⸗ 
vembertages and, wie die „Gazeta Polſka“ berichtet, 
ein Konzert ſtatt, das eine Reineinnahme von 1060,82 
Kronen aufwies. Der Erlös * Pn Wohltätigkeits⸗ 
vereinen z zugeführt ı worden. 


In den Dombrowaer Kohlenbecken wird ge⸗ 


l 2 F N s 
5 Skierniewiee. Zur Lag be Vor dem genwärtig ein Verzeichnis ſämtlicher Kohlengruben ſowie 
Kriege ne ‚ber Stierniemicer Breis, wie w ei der privaten Au beckornden und Schachte angelegt. 


Seeliſche Nachwirkungen ó 
| einfalles in m 
Erſt nack Friedensſchluß wird es möglich 
} 9 


ſein, eine abſchließende Unterſuchung über den 
Einfluß des Krieges auf geifiine Erkrankungen 
in der Zivilbevölkerung, insbeſondere auf ihre 


Entſtehung und ihre Häuſtgleit anzuſtellen. 
Immerhin läßt ſich eine Erforſchung über die 


Einwirkung abgeſchloſſener kriegeriſcher Ereigniſſe 
ſchon jet durchführen. Man wird daraus 
ſicherlich auch neue e nite für die Be- 
1 pſychiſcher Urſachen für die Entſtehung 
eiſtiger Störungen gewinnen. Intereſſante Bei⸗ 
aR gibt E. Mey er Königsberg i. Pr. im 
letzten Heft des „Archivs für Pſych Hatrie und 
Nervenkrankheiten“. r macht genaue Mit⸗ 
teilungen über die gleichzeitige Erkrankung einer 
Familie unter dem direkten Einfluß des Krieges. 
Das Gebiet von Memel, das bis dahin 
ganz von den Kriegsereigniſſen verſchont geblieben 
war, wurde im Mürz von einem Einfall ruſſiſcher 
uppen heimgefucht. Der größte Teil der 


843 


sie 


Memeler Flüchtlinge nahm jeinen Weg über die 
Kuriſche Nehrung, darunter auch die Frau H. 


mit ihren zwei erwachſenen Töchtern, die ſpäter 
in die ie berger Klinik aufgenommen wurden. 
Bei allen Kranken ergab ſich das gleiche 
Krankheitsbi eine traumhafte Bewußtſeins⸗ 
trübung mit ſehr zahlreichen, außerordentlich leb⸗ 
haften Sinnestäuſchungen auf allen Gebieten, mit 
beſonders vielfachen illuſionären Ausdeutungen 
und Wahnideen, ſtarker Angſt und Erregung. 
Die Kranken glaubten, in ruf ſſiſche Gefangen] ſchaft 
geraten zu ſein, von Ruſſen verfolgt und ver⸗ 
ſchlevpt zu werden, und waren von der fixen 
Idee beſeſſen, in eine Spionageangelegenheit ver⸗ 
wickelt Mi ſein. Sie lebten in der beſtändigen 
Angſt, fie follten vergiftet werden, und 


ey 
1 
ei 


0 . 


machten g 
va der Flucht einen Selbſtmordverſuch. 
In der Klinik ging die Aufhell ung ganz all- 
molid vor fid. Hue cfi hörte die Verarbeitung 
er neuen Eindrücke im Sinne des Wahns auf, 
Zweifel und das Streben 
bis ſchließlich, namentlich 
n Briefen und B. eſuchen, 
bande einſtellte. Mit der 
hebung der Erſchöpfung, die infolge der geiſti⸗ 
Be und kö erh Ueberan ſtreugung während 
der langen und höchſt beſchwerlichen Fußwande⸗ 


X me ehr und mehr traten 
cc). [a hervor, 


nier Dei Einwirkung 
a 
„* * 


Go 
x~ 


ſich 


r 
10 3 
uD 


ber die Nehrung einge etreten wa 


rung i r, wurde 
der Boden entzogen. | 


der Krankheit 5 
Man kann wohl annehmen, daß die gleich⸗ 
zeitige und gleichartige Erkrankung der Familie 
durch eine Ark wechſelſeitiger vſpchiſche r Infektion 
ſich fortentwickelt hat. 


— pampar a 


Ge KNultusminiſter 


— 


Der preußiſeh Dr. 
v. Zenit zu sitz voll 11 am 29. Dezember 


> Als Nachfolger Holles 
510 zum Kultusminiſter 
Tro tt hat die Eut⸗ 


Guen ſowie das 


Js. fein 60. Lebens 
wurde er am 14. Jul 
. Unter Erzeller 
wickelung der preußiſchen Hock 
geſamte Schulweſen ſtetige ged liche Fortſchritte 
gemacht. Beſondere Aufmerkſamkeit wandte 
der Jugendpf flege zu. Mit regem Intereſſe widmete 
er fein Wohlwollen auch den künſtleriſchen Fragen 
und der Fürſorge für die Künſtlerſchaft. 

Nom deut B nhandmert, 


wichen Sankhe Ein 
ſchönes Zeichen für Zähigkeit des Deutſ 
Bauhandwerks, 


ta 
{ 
Ch 


Gtd 


afe 
19 
ei 
amt 


die Zäh eutſchen 
das 


doch durch den Krieg ganz 
beſonders ſchwer Au leiden hat, 


ift die Tatſache, 
daß der Innungs⸗ Verband deutſcher Baugewerks⸗ 
| 
| 


f 


meiſter jeine Stärke daft ganz hat behaupten 
können. Sie Verluſte konnten im großen und 
ganzen bald wieder e chen werden. Sein 


Zeit vor a Kriege nur 
Der Verband hat 


Beſtand ift gegen die; 
um ein ganz geringes kleiner. 


jetzt 15 Bezirksverbände und 342 Innungen mit 
zuſammen über 10 100 Mitgliedern. Der Nord⸗ 
deutſch : Baugewerks⸗Verein iſt der ſtärkſte Be⸗ 
zirks⸗Ver band mit feinen mehr als 1500 Mit 


gliedern. Der neueſte Jahresbericht des Innungs⸗ 
verbandes Deutſcher Baugewerksmeiſter zeigt auch 
in ſeiner Art, ein tüchtiges Stück e Kraft 
in e jeit, 


1 „ 
Une 


10 10 
Brafe, d Zeitungen, 
öbildungen, Landkarten und 
übe erbaut nie cht oder doch 
die dazu be⸗ 


no 190 1 
fa iche en, wie Ge ſchäft 
Bücher aller Art, 9 
dergleichen, entweder 

nur nach genauer Prüfung durch 

rufenen Di tenſtſtellen bei Reifen ins M Eland mit 
über die Gr renz me genommen werden dürf 
dringendſten $ Intereſſe der Reiſenden ſelbſt 
es daher, die Mitnahme auf das 
gänglich Notwend 
ken. Andernfalls 0 5 
an den Oran 


ur 
í 
* 


159 apiere, 


en. 


— 


| 
| 
| 


vollſtändig vom E erdboden verſchwunden. Di 
Bevölkerung hat in den in der Nähe von 


18 


Die des Knaben- und die 5. Klaſſe 


gelegenen Dörfern Unterkunft ge⸗ 
funden. Zwei Drittel der Y Berölkerung des Kreiſes 


gymnaſiums eröffnet. 
x. Ripno, Die Brotkarte wird Be dem 
„Bonier | Kujaws Ski“ zufolge, am 2. a uar 1916 
2e l 
eingeführt. 
Dublin. Großfeuer. Die uhren. 
ws O. Feiertag fiel, nach der „. et, 
einem großen Brande zum O Opfer. Der erji nach 
einer Stunde eingetroffenen Feuerwehr gelang es, 


Der 


p 


| 


7 


Hauptausſchuß) gegeben. Dieſer Aus ſchuß iſt eine 
Organiſation der bürgerlichen Selbſthilfe, die den 


ſein, das bürgerliche, kulturelle en wirtſ Haft che 


Wiederaufbau des Landes, Landbeſtellung, Ge 


Dach E other Zeitung - Herlag den 21. — 1015. 


K. Goftgnin, Er röffnung eines Gym⸗ 
Der Bürgermeiſter gibt bekannt, 
daß hier am 4. Januar 1946 ein polniſches 
Knaben⸗ und N Nädchengymnaſium eröffnet werden 

ird. Zunächſt ift die Eröffnung der erſten vier 
Klaſſen vorgeſehen, ſollten ſich aber mehr Kandi⸗ 
daten melden, ſo wird noch die 5. und 6. Klaſſe 
des Mädchen⸗ 


die unteren Stockwerke und Oefen au retten. 


deren Der kurz nach der 
chaus von den deukſchen Behör⸗ 
1 waste Haupt⸗ Hürgerausſchus⸗ der ſeine 
Tätigkeit im ganzen Königreich Polen entwickelt 
hatte, iſt nunmehr allerdings i in veränder ter Form, 
wiel der ins ehen gerufen worden. Der Leiter 
der 3 u ng beim Generalgonvernement 

von Kries, hat auf die vom Grafen 
ni! ihn gerichtete Eingabe zuſtimmend 
e und der neuen Organiſation den 
Namen „Rada gówna opiekuni cza“ (Fürſorge⸗ 


S 552 8 


* 


Zweck verfolgt, der durch den Krieg geſchädigten 
Bevölke erung, ohne Unterſchied des Bekenntniſſes, 
Hilfe zu leiſten. Ausſchuß wird beſtrebt 


Sich 


Der ich 
Leben in normale Bahnen zu 1 Seine 
Aufgaben beſtehen insbeſondere in folgendem: 
nübeungSongelegenh eiten, Wohltätigkeit, Kranken⸗ 
und Hilfeleiſt ung der Behörden in 
ürer H inſicht. Ausgeſchl oſſen von der Tä⸗ 
ee Ausſchuſſes fnd die von dem früheren 
irger rausſchuß wahrgenomm jenen Gebiete: 
teit und Sicherheitsdienſt, ſowie das 
Schulweſ Die benötigten Geld⸗ 
mittel wird der Ausſchuß ſchöpfen aus freiwilli⸗ 
gen Beiträ ägen des In⸗ und Auslandes und aus 
Belbern,. die die Behörden zu beſonderen Zwecken 
zur $ Verfügung ſtellen werden. Die Tätigkeit des 
Ausſchuſſes unterliegt der Aufſicht des Leiters 
der Zivilverwaltung bzw. des von ihm ernannten 
Kurators. Zum Kurator ift, dem „Bof. Tgbl.“ 
zufolge, der Rittergutsbeſ itzer Graf Franz Kwi i⸗ 
lecki auf Do rojewo ernannt worden. An der 
Spitze des Ausſchuſſes ſtehen der Vorſtand und 
der Beirat. Den Vorſtand bilden: Graf Adam 
Ronikier, Anton Olſzewski, Fürft a 


2. 


fi 
Di 


u 
ESA 
1% 


meor 


Cil, 


Der 8 aushaltplan der St 
weiſt nach der pd. W. Bta einen Ausagaben⸗ 
bedarf von 33 Millionen R ubela auf, 14 Millio⸗ 
nen Rubel find zur Deckung regelmäßiger ordent⸗ 
licher Ausgaben beſtimmt. 19 Millionen Rubel 
werden für die durch den Krieg veranlaßten 
Ausgaben, mie Si ürgermilis, Unterhalt der Kriegs⸗ 
opfer, Nahru eee und anderes 
vorgeſehen. 

Megelung der T 2 Zeichſelnfe er, 
miffion für öffentliche Arbeiten be 
die Regelung der Weichſeluſer 
und Eifen! ee chaffung 
öffentlichen Anlage bei der Zitadelle ein öffent- 
liches Preis ausſchreiben zu erlaſſen. Es 
follen drei Preiſe zu 500, 300 und 200 Rubel 
ausgeſetzt werden, außerdem wird eine Anzahl 
der eingelaufenen Arbeiten zum Preiſe von je 
50 Rubeln von der Kommiſſton angekauft. Das 


adt fle 1916 ö 


Die Kom⸗ 
abſichtigt, für 
zwiſchen Kierbedz⸗ 

und für Schaff 


Bürgerkomitee hat nach einer Meldung des 
„Kurjer Polſki“ beſchloſſen, das ganze Projekt 


der Stadtver waltung mit dem Erf ſuchen z zu über⸗ 
geben, die vors henen Koſten in den Haushalt 
plan für 1915 en oi en. c . 

Zum letz ae NManbanfall. Mehrere am 
Ueberfall beteiligte Banditen wurden bereits ver⸗ 
haftet, nach dem „Goniec Wieczorny“ haben 
einige Verhafteten ihre Beteiligung an dem 
Raube . ugeſtanden. Man fand bei ihnen 
eine größere Geldſumme: da fie ſich über d 
rechtmäßigen a b 


nicht answeiſen konnten, 
geſtanden ſie ſchließlich ihre Beteiligung an dem 


4 
1 
VN 


2 


‚au 


812 
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u ein. Ebeuſo . fie, 1 ſie 
auch einen Ueberfall auf eines der ſtädtiſchen 


Leibbaänſer 5 ange hatten. Ein 2 Teil 525 dort 
geraubten 2 Wertſachen wurde noch in ihrem Beſitze 
gefunden. 


In den deutſchen Blättern iſt dieſer Tage 
ein Abkommen zwiſchen at land und Oeſter⸗ 


reich⸗Ungarn über das Okkupationsgebiet, wie es 
ſcheint aus privater Wiener Quelle, veröffentlicht 
worden. Wir müſſen uns vorläufig noch Zurück⸗ 
haltung auferlegen, ſolange der authentiſche Text 
dieſes Abkommens noch nicht vorliegt. Wie wir 
von e e Seite. erfahren, ſteht 


eine Veröffentlichung in War ſchau in den nächſten 


Tagen bevor. Wir werden im Anſchluß daran 
darauf eingehen. ö i 


näher 


nislaus R y, PE SF? r. 12 Ec Pr | + 

n F 5 RDO mirs Wo Stanislaus tani 800 Cugres⸗cleiſcher. Ihre Zuſchrift kann 
ewski und Felix W oje wo DA Ei I nur als Aingeine Aufnakım ne finden. 

` 2 TRN e a ESR ENES E O E EEEE = 5 

gehalten zu werde oa t die Shift ten uſw. innen die cee bi illigen Haſenbraten von der 

zurückzulaſſen auch für Reiſen nach Oeſterreich⸗ SER erjiepen. In 1 8 nig s 11 rgi = it ein 
„„ lädt cher er iſchverkauf ee it, In Droſſen 

noari un t hi 8 i ee 

Ungarn und darüber hinaus nach Rumänien. läßt der Magiſtrat Vieh ankaufen, schlachten und billig 

Der W Bert Ser Handarbeit. 3 ur In: er Šie ſtüdti ie Vermattung Merſeburg 
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er 


terhalfunga beschäftigung in Kriegs⸗ 
lazaretten hatte das Rote Kreuz die Her⸗ 
ausgabe von Anleitungen veranlaßt. welche ſich auch 
für Zwecke der Jugendpfl lege und der Kinder⸗ 
horte eignen. Der Kultusminiſter hat eine größere 
Zahl dieſer Hefte, ankaufen und an die 

Schulen verteilen kaffe Er beuutzt dabei 
die Gelegenheit, um erneut auf den erziehlichen 
und bildenden Wert der Handarbeit bargen 
„Gerade der Krieg hat gezeigt“, fo heißt es in 
dem Erlaſſe, „wie wie chtig es iſt, die in der 

Jugend vorhandene an ig für Handarbeit aus⸗ 

zunutzen, um willenskräf tige? Männer und Fraue en 
heranzubilben, die imſtande ſind, praktiſche Auf⸗ 
ben raſch zu erfaſſen und auf dem einfachſten v 
Wege gut zu löſen. Auch zur Beſchäftigung der 
Jugend in der ſchulfreien Zei der 


Hi 


und nach 
hulentlaff ung ift die Handarbeit ein vorzügliches 
Ich würde es daher mit Ge 
begrüßen, wenn Sie insbeſondere auf die För⸗ 
erung der Handarbeit für Bis männliche Jugend, 
ie trotz erfreulicher Forliche itte noch nicht ges 
nügend vorbereitet iſt, Ihr Augenmerk richten 
wollten.“ 
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Auszeichnung für Mut 
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Im $ 
ı Poftagenti nnen 
zott ingen), Raſen⸗ 
ra tiel (Memel) 
s Armband mit g Der Innen⸗ 
ER die E 1 Mut und Treue im 
Auf Allerhöchſten Befehl Seiner 
alſers und Königs 1915.ä? | 
hung der Provinzialſtenern. Als ein er- 
unſerer Finanskraft darf, wie die 
orreſp.“ ſchreiht, die Tatſache bezeich⸗ 
"bie geohen Pror inztalverbände der 
Provinz Brandenburg beſchloſſen 
den Krieg erleblich geſteigerten 
vinzfalſteuern N | cht zu erhöhen. 
Keine erhenten Vie ni eiſe in Min nchen. Der Iſar⸗ 
dt iſt in Dieter ernſten Zeit eine frohe Bot ſchaft ge⸗ 
Die cen von e 15 fat — n 
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g 1 Der Rat 
henbach i. 8. 5 einen größeren 
orben; er 1 dieſe Eier zun A Preiſe 
Stück an dortige Einwohrer ab. Der 
ehauſe 5 935 ſkandinaviche Meierei⸗ 
die er mit 1,95 Mk. das Pfund mit 
nwo ner abgibt. In a 


‚en an Einwohner abgeben. 


x 2 
at 


läßt Gemüſe zu billtgen Pre 
Gi uttga rt Hat ſechs ſtä 
richtet. in denen Nahrungsmittel preiswert verabfolgt 


ſche Verkaufsſtellen einge⸗ 


ATUA 


Tiie 
werden. In zahlreichen Gemeinden ı will man nach mehr 
als bisher den Hemi 9 int kommenden Frühjahr 
fördern und unterſtützen We 
9 R A. 

Serbische Er weine in zahlen.” D „ner Einfuhr 
ſerbiſcher Schweine It ein Verſuch g de eh I ed 
durchaus erfolgreich war. 1200 Schwere trafen Da 
Tage in Dresden ein, wo ſie im Schlachthofe ge⸗ 


ſchlachtet und von dart meiter verſandt wurden. Nach 
dieſem gelu ingenen Verſuche dürfte die Einfuhr in 
größerem Umfange aufgenommen werden. Das ſächſiſche 
Miniſterium des Innern erlaubt den emeindehehör⸗ 
den die Seit ehuna höherer Preiſe für Jau ſändiſches 
Simin, als es für inkändiſches FFleiſch infolge 
der Scree geſtalte: ifi. 

der Haft enffaffen, Der Bankier Julius Oh m 
non dor 0 ten Niederdeutſchon Bank in Dortmund 
i: auf minii rictie Kinorbaung Dis auf weiteres aus 
Dein Gefängnis entlaſten worden 

Papierhandtücher. Mit dem Gebrauch der Papier. 
handtücher in den Maſchräumen der D-Züge ſoll nach 
einer Verfügung. des Giſenbahnminiſters, forigefahren 
werben, da Dis ! Mehari aaunga anſteckender Krankheiten 
durch die ſofortige Ve ernichtung leichter verhindert wird, 
als hei den Leite atid tern. 

Sul kaun der Giant Berlin, Der Magiſtrat Berlin 
hat im Arei e Satin eine in den Ge emarkungen Snuten⸗ 
dorf. Ahrensdorf. Groß⸗Zreren und an der Nuthe be⸗ 
legene große Matern rtſchaft für 209 000 Mark et- 
worden. Sie umfaßt etwa 350 Margen Acker und 
Wieſen, die an ſtädtiſchen Peitz grenzen und zum Teil 
here 118 beri eser! werden. Durch dieſen Erwerb erfährt 


der ſtädtiſche Grundbeſitz im Kreiſe Teltow eine mert- 
volle E Frweiterung und Abrundung. 
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Die Sprottenſiſcherei 
auch in dieſem Winter ebenſa wie 


in Jer Danziger Pumi ſcheint 
im vorigen gut aus⸗ 


zufallen, was im Intereſſe der Voltsernäßrung ſehr 
zu winien wäre, da eine gute Svroltenfangzeit mit 


ihrer Ausbeute von 50000 B 5 und mehr ſchon 

eine ſchöne Menge billiger „Nahrungsmittel darf telt. 

Treten die Fische in genügender Monge an unserer 

Hüſte auf, Ta kann der Fang wohl Peier merdon als im 

vorigen Winter. weil die Trennſzoffperf ſorgung der 

Motorkutler toffer iſt, und der Fang daher weiter aus⸗ 
gedehnt werden kann. 


Der vergeſſene Hauntgewinn. Vor wehreven Moden 
fand bie Ziehung der Lehrerheim⸗Geldlotterie in Berlin 
Ratt. Der Zieh Hung tag persing, und das Große Los 


Betrag 


as 
. 


von 5000 Mark wurde oezogen. Die 
rich ien: aber wer nicht erſchlen, das mar, 
„B. 3.“ zu berichten, der glückliche Ge- 
des Laſes. Tag um Tag, Woche um Woche 
ging dahin; ſelbſt die Anzeigen in den Zeitungen, die 
den Gewinner tumien, maren erfolglos. Schon glaubte 
man, daß der Veſitzer der ſchönen Summe weitab 
draußen 55 Schützengraben läge oder vielleicht ſchon 
in Feindesland in kühler Erde ruhe. Da erſchien vor 
einigen Tagen ein Mann in der Hauptkollekte — der 
glückliche Beſitzer des Loſes. Er hatte das Los lange 
vor der Ziehung gekauft und als ordentlicher Mann 
ſorgfältig aufbewahrt. Dann „alte er es völlig ver⸗ 


geilen, bis er durch einen Zufall wieder an feinen 


im 
Ziehungeliſt 
ſo weiß die 

winner des 9 


—— ————— —— —Eꝶ-4ä —ä6ä— 


burg Schatz erinnert wurde. 


einer TA 


deren 


2 „Nowoie 
| Wre: mja* vom 5 . 13. J. Ts „ich für Jahr 


exportierte Rusa and allein an R auchwaren 
für mehr als 15 Au. Rbl., und“ ast die Hälfte 
dieser Quantität ka erarbeitet wieder 


nach Russland zurück; für die Verarbeitung 
aber zahlten wir den Deutschen einen er- 
klecklichen Tribut. ian, | 
Infolge des Wegfalls der Ausfuhr nach 
| Deutschland entstanden in verschiedenen 
Städten der nördlichen Zone und im beson- 
dern in Archangelsk 
solche Gründung unternahm z. B. unlängst 


das Pelzmagazin Wischomirski, nach ihm 
die Firma Behr, Landmann & Co. Der 
Spekulation und Unternehmungslust, die mit 


Erfolg die früher von den Deutschen einge- 
nommenen Stellen besetzen, eröffnen sich uner- 

‚hörte Gewinnaussichten 
verfehlt, in der Geschä irtswelt eine lebhafte 


Kürschnereien. Eine | 


‚und diese haben nicht | 


Dieutſche Lodzer Zeitung — Freitag, den 31. Dezember idio BEER —— — t 


* 


Di ie Wer ald aber setzt Ia Auktions- 


termin für Brandholz vom Jahre 1914 auf 


den März, wenn weder Behauen noch Ab- 
fuhr möglich ist; die angebrannten Stämme 
aber bis zum nächsten Jahre stehen zu las- 
sen ist gefährlich, da sie von Schädlingen 
befallen werden. Nun werden die Termine 
in den Kanzleien der Förster angesetzt. 


Zwar verschicken diese Kanzleien Anzeigen 


an die Holzhandelsfirmen; aber meist ge- 
schieht es zu spät, und auf den Auktionen 


erscheinen Bauern mit, „Bürgschaften“ von 


Dorfgemeinden, übrigens meistens mit ge- 
fälschten. Da war z.B. jener A. W. Butkin, 
der für eine derartige Fälschung erst im 
Archangelsker Gefängnis gesessen hatte, da- 
nach aber wieder auf den Auktionen auf- 
trat und auf Grund von. „Bürgschaften* für 
hunderttausend Rubel Holz kaufte. Es han- 
delte sich um einen Baumschlag beim Dorfe 
Scheschadt, innerhalb eines Brandbezirkes; 
aber er erwies sich als fast unbeschädigt. 


den müssen, bei der späteren Abrechnung infolge 
des Fallens des Rubelkurses grosse Verluste 
unvermeidbar seien. Es sei erwogen worden, 
dass die Besserung des Rubelkurses später eintreten 
könne, als die Abrechnung mit den ausländischen 
Gläubigern der Gesellsshaft stattfindet; deshalb 
habe sich die Verwaltung veranlasst gesehen, vor- 
zuschlagen, dass 10 pCt. der Schulden in Mark und 
30 pCt. der Schulden in Pfd. Sterl und Francs vom 
Bruttogewinn abgesetzt werden, in Summa 393 201 
Rbl. Aus dem Reingewinn werden für Amortisation 
123 914 Rbl. und für Stenerzahlungen 10/5 000 Rbl. 
abgeschrieben. Nach weiteren Verwendungen sollen 
94094 Rbl. dem Konto der Reservedividende gut- 
geschrieben werden, in das auch der Restgewinn 
aus dem Vorjahre — 172 786 Rbl. — einbezogen 
werden soll. l : l 
Allgemeines. 


Einfuhr und Einschränkung: eine freiwillige 


Blockade. Ein Leitartikel von Camille Bouché führt 


dagegen 
Valutenmarkte setzte sich die steig 
namentlich für die Devisen Holland, Schweiz, 
Auszahlung New-York fort. 5 
merklich erholt. Rubelnoten behaupteten sich gu * 


rs 


die ebenso wie Staatsanleihen älteren Jahrgangs 
ihren Preisstand bessern konnten. 
ungarische Renten zogen etwas Nutzen 
Besserung der Kronenvaluta. 
ländischen Nen ten zeichneten sich wieder Rumi 
durch Festigkeit und auch Griechen lagen fester, 


Oesterreichisch- 

von der 
aus- 

änier 


Von anderen 


durchweg matt. Am 
ende Bewegung 
sowie 


russische Werte 


Oesterreichische Valuta 
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Paris, 28. Dezember. 


1 18 T 1 Y è 3 Ra 6 2. z Geren- R i A š A 63 75 63 75 
Stimmung hervorzurufen Sole che Holzpartien, angeblich. Bran dholz, im „Rappel“ vom 12, Dezember, ai diesem Gege 1 991, Französische Rente en 
Wie lange ist es her, da war Behr emi arden dank. den Verkaufsgewohnheiten stande folgendes aus: Um zu verhindern, dass zu- 40% Spanische ee Anleihe e s » 55 
Lum penhänd: er auf dem Trödelmarkt von ”_ Fe | viel im Auslande gekauft wird, um den Stand der 100 Russen 19 6. = 
; „unter Brüdern“ für ein Butterbrot losge- i an i o R 1896. pie Se = 
"A sk D e 7 ande n ussen von <e o e à = y 
= ee 5 en ne N 10 en schlagen und verflösst. Die von Butkin ge- Valuta an den neutralen Börsen zu heben, predigt : ? Türken „5 = 
. 2687; jetz a Anischen . urch die Ver- kauften Stämme z. B. wären völlig gesund, man die Notwendigkeit der Einschränkung. Diese Bandue de P 935 m 
ladung von 50 Mill. Pud Waren mehr als nur ein wenig angesengt. Bewegung hat bekanntlich in England angefangen. | Credit Lyonnais. e e e e a e s a I A 
‚eine halbe Million verdient, indem er für 2 . Ang Mekenna erklärte: „Wir müssen die Einfuhr hem- Suez-K anal 
das Laden von je 1000 Pud 20 Rbl. nahm. „Die zum. halben Preise gekauft en Brand- menli. Zu diesem Zweck schlug er den nenen Zoll | Baku. + s . T 972 
a en Fuhrlenten 5.—6 Rbl. zahlte, hölzer liefern die Bufkin und Konsorten |", AU diesem Aweck schlug er Con Kino. [Blank en user nn. 7 5 
„Be St 1 n wol zahlte. dann an die Herren Pochotetz, Uljanski, von 33 v. H. vom Wert auf Automobile, Films, Kino- Lianosof fkk. 26 
Nach Danischewski machte auch der er- D hewski matographen, Uhren, usw. vor. Es ist logisch, dass | Maltzeff- Fabriken = 
‚wähnte Behr ein Exportkontor auf, in Liebe anischewski, Raskin, Pinus, die von ihnen ierst den Prunk besteuert, in Italien geht Le Naphte. . e e a e . Bu 
und Freundschaft den ehrenwerten Herrn den fetten Rahm abschöpfen. Sie lassen a de selbe We F 'IFß „ 52 
5 f © gS. $ 2 ge. x + 
Veiger & Braun verbunden die ihrerseits sich 250 Abl. für den Standart bezahlen, ENS 1 s 3 Be Er iche Rio Tinto oa. e o o e „„ 2 
= 5 ike d. h. annähernd für 20 Ball fiir: die S800 hat die freiwillige Blockade angefangen, welche De Beers 
5 N N f Ir 2 10 Hr st 1 vit ch Q } 34 QIREN, 111 die in i \ R 3 1 . 8 
Nachfolger jenes Ernst Iwanowitsch Schmidt gig Kronskasse im Maximum 30 Rubel die meerbeherrschenden Nationen sich auferlegen Lena Goldfields. e. 
Waren, 955 ner Hochv an wegen, m ent- Be ommen. wollen, indem sie alles verbannen, was nicht un- Rand mines 
Ferntere egenden entsandt hatte a a 701 i 
i Unvermerkt verwandelt sich Archangelsk e Und die Mi onengewinne ziehen alle W 1 V Baumwolle. 
1 2 ; 
in ein Neu-Palkstina Es ist ein wichtiger Welt nach Neu- -Palästina, nur nicht. uns | "= en nk lei ; ank New-York, 27. Dezember, 
Umschl t e en werden a Russen“. England kann den Prunk leicht einschränken, | 
sums z { ehwierisar. Wir si ich 
giebige Vert. x iea chllisse gemacht, Diese russische Selbstschilderung, die a Be 85 ae a ‚Seller ger j N 1 FB 
und dav ans Starke Anziehungskraft Ergebnis der „Befreiung vom deutschen Joch“ e en me. do. Dezember 
un avon geht eine sta nziehungs! den an einem charakteristischen B eispiel zeigt. Einfuhr besteht aus Maschinen, Kohle, Lebensmit- do. Januar 
aus. Reichen Gewinn verspricht auch der bedarf k K ; teln, Oelfrüchten, Messing, Kakao, Eiern usw. Wir | do. Februar 
| 2 arf keines Kommentars. „Unser Land Ä So „ . Mär 
Holzhandel, nur nicht gerad ade uns Russen können also keine Zollschranke aufrichten! Ein- ie MÄ. esaeo 
In der Navigationsperiode des Jahres 1914 ist gross und reich, aber Ordnung ist nicht 5 a i S CCC 
er krächteten drei Firmen an Wologda: darin „ 80 lautete schon die Botschaft an die schränkungen können wir auch wenig machen, E dac dal udu rw aoa 
5 e e h Sms E 7 man sagt nicht mit Unrecht, dass die französische ds; September 
litsch, die „Moskauer Gesellschaft“, und | Wärter. b. 
Ni kulitsc pli h ” Hs en Se E Aa d i un Bevölkerung die sparsamte der Welt ist. do. New-Orleans loeo . 
eine angeblich englische unter dem Handelsna- | ~: Aber der Staat muss, a gutem Beispiel voran- * 
men Beliajef”, einen Posten Schnittholz im Werte Deutschland. Liverpool, 18. Dezember. 


| gehen! 


N Notierungen). 
Indem er zu hohe Preise zahlt an seine Liefe- 


von 3 Mill. Rubel nach Kronstadt; hier blieb. 18.12. 11.12. 


Ueber Organisation und Aussichten der ost- 
er stecken, und den Unternehmern drohten 


Wenigstens gewinnreich 
konnte 


U. S. W. und zahlt innen 36 Rbl. Für den 
Kubikfaden Fichtenholz, v velches eben die- 
ses Reich, um geringwer os Salz von Sere- 
gow auszuführen, und zur Beheizung von 
` Dampfschiffen, zu 49 Kop. für den Kubik- 
faden verflösst. 
Im Jahre 1914 brannten in den Dickichten 
von Wologda und Archangelsk ungeheure 
Schlagflächen nieder, nach der niedrigsten 
Schätzung wohl 209000 Dessjatinen; 1915 
nahmen die Waldbrände gerade zu bedrohli- 
chen Umfang an: eine ungeheure Woge von 
Rauch und Russ brandete von den Hängen 
des Ural über vier riesige Gouvernements: 
Permi, Wiatka, Arch 1angelek, Wologda. Diese 
Woge wälzte sich zwei Wochen hindurch 
fort, das Licht der Sonne verfinsternd. 
Selbst auf den Flussläufen des westlichen 
Sibiriens hörts der Dampferverkehr auf. 
Man sollte meinen: wenn die Forstver- 
waltung nicht imstande ist, gegen die Brände 
rationell vorzugehn, so wäre es richtig, die 
durch die Brände geschädigten Hoalzbes 1 
zu veräussern. Ma 
die Versteigerungen des an 
beschädigten Holzes im Bezirk der Wolog- 
daer und Archangelsker Verwaltung auf die 
gleichen Termine mit den Auktionen für 
frisches Schlagholz setzen. Es Er da man- 
| ‚sherlei Möglichkeiten | 


m . 


| P 


Druck auszuüben. Es wird uns aber möglich sein, 


den Ausfall der oberschlesischen, ja möglicher Weise 
auch der englischen Kohle dem schwedischen Be- 
darf zu ersetzen, und zwar aus dem belgischen För- 
derungsertrag. f N 

Die polnische Kohle ist für Folen. selbst unent- 
behrlich, 


Be p 


Russland. 


Russische Gesellschaft Arthur Koppel in Pe- 
tersburg. Nach dem Geschäftsbericht betrugen 
die Bruttoeinnahmen der Gesellschaft in 1913/14 
11870 000 gegen 10 415 000 Rubel im Vorjahre. Der 
Steigerung des, Umsatzes entsprechend sei eine 
Zunahme des Reingewinnes zu erwarten gewesen, er 
zeigte jedoch einen Rückgang teils infolge nötig 
gewordener Abschreibungen von Forderungen, die 


kupierten Gebieten ihren Wohnsitz haben, zustehen, 
teils infolge des  gechäftlichen ` Stillstandes 
während: der Monate August und September 1914. 
Es konnten daher aus 1 571 000 Rbl. Bruttogewinn 
nur 35 2 860 RDL Reingewinn erzielt werden. 
Gemäss der Bilanz vom 30. September 1914 betrug 
die Verschuldung. der Gesellschaft bei der Gesell- 


und bei anderen ausländischen Firmen 3 889 219 Rbl. 
Die Verwalttng ist der Ansicht, dass, da diese 
Schulden in zusländischer Valuta ausgeglichen wer- 


finden. 


der Gesellschaft 4chuldnern gegenüber, die in ok- 


schaft Orenstein u. Koppel Arthur Koppel 


Teuerung von Apothekerwaren in England 
Die „Morning Post“ vom 29. 11. berichtet: Der 
Mangel an einigen der wichtigsten Apothekerwaren 
ist so akut geworden, dass die Aerzte sehr behindert 
werden, besonders da es schwer ist, Ersatzmittel zu 
Der Gran Athropin kostet heute 3—4 d, 
Phenacetin ist zweiundzwanzigmal teurer, als vor 
dem Kriege und wird von Wocbe zu Woche rarer 
und teurer. Aspirin kostet zwanzigmal mehr, als vor 
dem Kriege. Salicylsäure achtzehnmal mehr, Brom- 
Kalium stieg auf das 10—12fache des normalen Wer- 
tes, Antipyrin auf das Zehnfache. Dieses sind nur 
wenige Beispiele von Hunderten von Drogen und 
medizinischen Präparaten. Dabei ist keine Aussicht 
auf einen Rückgang der Preise. Die Produkte wur- 
den fast ausschliesslich von Deutschland angefertigt, 
und bisher konnten die englischen Fabrikanten die 
Schwierigkeiten, sie zu mässiren Preisen herzustellen, 


nicht überwinden, wenn auch Aspirin jetzt in Eng- 
land in leidlichen Mengen fabriziert wird. Auch 


Lebertran und Malzextrakt werden im Winter sehr 
teuer werden. | ne 


„Börse, i 
f Fonds. 
Berlin, 30. Dezeniber. Der heutige freie Yard 


| an der Berliner Börse wies im ganzen feste, aber 


meist abwartende Haltung auf. Es machte sich ver- 


mehrtes Interesse für unsere Kriegsanleihen geltend, 


E TESTER eee eee eee 


Verluste. 5 8 Kohlenversorgung wird uns geschrieben: ranten, heimische oder fremde, ermutigt der Staat A nary „ 6,51 
| Dis Aufgaben der ostdeutschen Kohlenförderung | die Importeure, die sicher sind, dass sie trotz des do. good Ord.. a e s es 653 6,81 
Inzwischen stiegen die Holzpreise in und Lieferung sind dadurch gegen früher unge- Wettbewerbes gute Preise erhalten. Die Importeure do. fully good rd. 677 7,03 
London. Englische “ Händler kamen selbst wöhnlich gestiegen, dass von ihnen auch das ganze werden die schlimmsten Feinde der Einschränkung. do. low. midd. . . s . 15 125 
nach Archange elsk, 1 um Holz zu kaufen. Die nordöstliche Okkupationsgebiet versorgt werden muss. | Die japanische Gold}esarve in London, die bei 92 110 N ; k ; 8 i 185 769 
erwähnten Wologdaer Firmen beförderten Bis nach Kurland hin und in die Schützengräben vor Ausbruch des Krieges 341 Millionen Yen betrug, ist] do. fully middlingg 7,59 7,83 
ihr Schnittholz aus Kronstadt zurück, nach Dünaburg sind Kohlen aus dem schlesischen Revier | infolge der Munitionslieferungen auf 500 Millionen | do. good middling . . . e 175 806 
Ei Wologda, von da nach Archangelsk, VOR | zu stellen, und in anderer Richtung zum südöstlichen | Yen gestiegen. — Wie dem „New-Yorker Journal“ do, fully good middling ©.. o 791 BBL 
da nach London, und machten bei dem Kriegsschauplatz hin geht gleichfalls deutsche Kohle, | aus Tokio. gemeldet wird, beabsichtigt die japanische | para ut, fair e ssas 21 851 
| F aupla ge i 8 sch: ‚| aus Tokio gemeldet wird, beabsichtigt die japanische | pernam fair „ 821 851 
Be umständlichen Verf kahren doch noch wenn auch hierhin in Gemeinschaft mit Österreichi- | Regierung, angesichts der starken Goldausfuhr nach | do. good fair. 89 8,93 
50% rein. l scher. Für das nordöstliche Gebiet lie gt die Zufuhr | den Vereinigten Staaten weitere erhebliche Beträge | Ceara fair. 36816 8,16 
Anfangs Oktober 1915 fanden in der. Ar- und verieilt ung der Kriegs-Kohle-Gesellschaft ob, die aus London abzuziehen und den heimischen Gold- do. “2 good fair. 3 8.54 8,88 
changelsker Domänenverwaltung die Forst- zunächst für Ostpreussen begründet worden war. bestand auf mindestens 130 Millionen Yen zu erhöhen. — Keypkian ir : i ; i 3 95 9650 
auktionen Statt. Als Hauptaufkäufer er- Eine gewisse Knappheit, die sich in ihrem Ver- Es fragt sich nur, ob England das Gold herausgeben do. kully good fair . i 4 9,70 975 
l schienen die Firmen: ‚Charles Stuart, ferner sorgungsgebiet während der beiden letzten Monate wird. Es ist höchst unwahrscheinlich. do. good. oo s a a 10,20 10,25 s 
Uljenski & Co.; sie boten die höchsten übli- zeigte, wird, wie zu hoffen steht, in der nächsten London, 27. Dezember: Reuter meldet: aus M. nen es 7 Be oa } 
chen Preise mit einem Zuschlag von 100%, zukunft mehr und mehr überwunden werden können. Schiffahrtsstatistiken gehe hervor, daß die Verluste e A A 335 55 i 
während ie. angenen Jahr die Zuschläge Der Grund jener Knappheit lag nämlich nicht in un- der britischen Handelsflotte, die man] do. fully got. 5,90 610 
über, ncht hinausgegangen waran. zureichender Förderung, sondern in Schwierigkeiten | auf 10 Millionen Pfund Sterling eingeschätzt hätte, do. fine 6,05 6,15 
e Hofzpreise stiegen in Archangelsk der Verladung, da der Güterwagenpark anderweit in während der letzten 16 Monate nur 2 732 000 Pfund a goes een D 
Dis zu 40 Rbl. für den Kubikfaden. Und Anspruch genommen war. Es haben sich in den Sterling oder sechs Prozent des Wertes der britischen Madras Tinnivelly god... 717 137 
das in einem Gebiet, dessen Waldfläche Stein- und Braunkohlengebieten sogar nicht unbe- Handelsflotte betragen hätten. ö een ’ 
40 Mill. Dessjatinen bedeckt trächtliche Bestände in den Lägern angesammelt Unbegründete Preistreibereien in Frankreich. Liverpool, 18. Dezember. 
In Wologda arbeiteten im ı Holzhandel ‚die und da nun ausreichend Wagen gestellt werden | Die „Bataille“ vom 1. 12. stellt fest, dass das Kilo ` D. W. L. W. 
“x Herre en Rask; in, Riwlin und Pi inus, denen es können, so wird die Kohlenversorgang sich ver- Roquefort-Kä se vor dem Krieg 1,75 Frances bis ä e e a oae 49,730 64,700 
5 gelang, auch dort die Preise bis auf 36 RDL bessern. ; 1,90 Frances gekostet habe, jetzt aber 3,50 Francs | x Br 38,590 47.950 
-für den Kubikfaden 1 a inaufzuschrauben. Preilich einen 80 Ae oberschlesi- | koste. Dabei habe die Gesellschaft der Roquefort- | Gesamter Export 5 486 509 
Das Russische Reich ist der grösste | scher Kohle wird man leider nicht genügend bedenken | kellereien in dem Jahre vor dem Kriege einen Ge- do. Import 60,127 63,282 
Waldbesitzer auf der Erde. Und dieser Herr können, und das ist Schweden. Müsste es bei diesem | winn von 50 Prozent, im ersten Kriegsjahr aber einen do. do. Dr amerik. , 
des Waldes, dem hunderte Millionen Dessia- | Verzicht sein Bewenden haben, so wäre dies darum | solchen von 65 Prozent erzielt. Gesamter Vorrat. en. 84290 859.600 
tinen Wald gehören, kauft das Baumaterial um so unerwünschter als England bekanntlich ge- | Australisches Butterausfuhrverbot. Die austra- do. do. von amerik. 5 i 
für die Nordbahn, die durch die Baumstände | neigt ist, durch die Drohung, es werde die Kohlen- lische Regierung verbot laut „Morning Post“ vom Baumwolle. 599,630 618,000 
der Gouvernements Archangelsk und Wo- zufuhr nach Schweden sperren, auf diesen uns noch 3. 12. die Butterausfuhr wegen der Knappheit in do. do. von ägypt. i 
logda führt, von den Herren "Raskin, Riwlin | am besten gesinnten skandinavischen Staat einen Neu-Südwales und Queensland. Baumwolle 109,680 113,910 


in r 065, 
Dzfelna⸗Straße Ar. 18, 


Direktion Walter Wassermann. 


Heute, Freitag, den 31. Dezember, Silveſter: 
Zum 2. Male: 


„Fräulein Chef“, 


Tuſtſpiel von Julius Horſt und Artur Lippſchitz. 


Sonnabend, den 1. Januar, 2 Vorftellungen ı 
Aachm. 3 Uhr: Zu populären Preiſen: 


„Ein koſtbares Leben.“ 
Burleske von Harry Voßberg. 
Abends 8 Ahr: Zu Votben age preisen: 
„Die Zarin“. 
Schauſpiel von Melchior £ ngyel und? Tudwig Biro. 
Sonntag, 5 
e e Seer wa. 
„Das Buch einer Frau.“ "ww; 
Komödie von Tothar Schmidt. Z 
Abends 8 Ahr: 
„Die ſbaniſche Fliege. 


= (gegen bie Dien ficht im , Rabinett m Fete Kein, g 


und im Gegenſatz zu den übertriebenen Gerüchten 


Aus verſchiedenen Gründen werden 


glaubt man, daß die Minif ſter, welche ur ſprünglich 


agegen waren, jetzt im Amte bleiben werden, 
nach der 


„Times“ im Kabinett vielleicht einige Ver⸗ 


a änderungen vorgenommen werden, aber Tat⸗ 
Sache ift, daß der Norf ſchlag, die Dienstpflicht ein- 


N 


2 Munjsisnsteßrifen zurütigslaften hat. 


gewe Ten. 


d 


Gravenreuth blickte ratlos auf die drei 
Männer. 


zuführen, auf außerordentlich wenig 
Widerſtand geſtoßen iſt. | 
Nach Meldungen der deutſchen Tageszeitung 


gab es infolge des ungenügenden Ergebniſſes des 
engliſchen Werbeſyſtems 
tritte 


erm che 
i m engliſchen 
ie Pariſer Preſſe rechnet 


Auf⸗ 
Miniſterrat. 


„Corriere della Ser a“ erfährt aus London, die 
Zahl der von Derby Angeworbenen ſei 


= vollſtändi ig ungenügend, 

da ſich meiſtens nur diejenigen einſchreiben, die 
ſchon 2 15 wit pter daß 
Staatsbeamte oder M 
werden könnten. Oberſt Repington ift der A Anſicht, 
daß ſelbſt die algemeite Wehrpflicht nicht genüge, 
die notwendige Zahl Soldaten herbeizuſchaffen. 


Die „Boji ſiſche Ztg. " erfährt aus London über 


Amſterdam, daß die Einſchreibungen für das 


Heer bisher vollſtändig ungenügend ſeien, weil 


Unverheiratete ſich als Munitionsarbeiter einge- 
ſchrieben haben. aft 3/0 aller zum Heeresdienſt 
eingetragenen ſei ver heirat et. Sm engliſchen 
Miniſterrat wurde ein Geſetzesvorſchlag aus⸗ 
gearbeitet, nach dem alle Unverheirateten, die ſich 
nach Lord Derbys Syſtem nicht gemeldet hatten, 
zwangsweiſe ausgehoben werden können. In 


engliſchen Gewerkſchaftskreiſen herrſcht 


oße 


. — 


Mißſtimmung über die ſtarke Zunahme 
Lohn⸗ 


gr 
weiblicher ungelernter Arbeitskraft. 


drückereien nach dem Kriege werden befürch tet. 
Wenn es Lloyd George oder der Regierung nicht 


gelingt, die Arbeiter zu beruhigen, ſo ſtehen ernſte 
Ereigniſſe in den Munitionsfabriken bevor. 

Nach Reuter wurde eilig eine Ver se amme 

lung von Arb eiterführern einberufen, 
um die Rekrutierungsfrage zu beſprechen. Das 
vereinigte Rekrr tierungskomitee hielt am Mittwoch 
eine $ Berſammlung ab, in der, wie verlautet, die 
` poeri iederen Mitglieder des Komitees die Ein- 
berufung einer neuen Konferenz von Gewerkſchaften 
verlangten, ehe das Unterhaus zuſammentritt. 
Man ſpricht die Anſicht aus, daß keine Not⸗ 
wendigkeit für die vom Kabinett angenom⸗ 
an Entſcheidung beftanden habe. ä 

Die „Weſtminſter Gazette“ meldet, daß es 
unwahr nein iſt, daß Henderſon zurück⸗ 
treten wird, wohl aber andere Miniſter. Bale 
four il, 
ander Degen die Dienſtofkicht 

* 

Die engliſche n 3 zenfur läßt ſeit 8 Tagen nur 
wenige Nachrichten nach dem Feſtland durch. Auch den 
Ben Teil der R „ anne ren die 
Benj zurück. f 


2 


"Engliiher Mi unttzonsmangel. 
Der Amſterdamer 


Stg. „ erfährt aus London: 


In Englend hereſcht augenblicklich großer Mus. 


nitis n5 s mangel, fo daß man [sent Truppen, Die 


j für die S 
Für normale 


Verhültniſſe genügte die bisherige Produktion. Aber 
da die ügy pfiſche Gefahr plögkich unverlzüllt asf 
tauchte, mußten alle Munitionsvorräte für Aegyp⸗ 
ten teswiriert werden, und die meijen Munitions- 
abe en en jest für 8 i 


ie Erwartung des Tiens, 


B 
von 
Sophie Hoechftetter. 
Copyright by Grethlein & Co. G. m. b. H. Leipzig 1914 


N (10. Fortſ etzung.) 

„Ja, in Kopenhagen,“ antwortete Ada Linden⸗ 
crome zerſtreut. „Ich habe übrigens dort einmal 
vor Daß wer. Ihren Bruder ſchon getroffen. Auf c 

der deutſchen Bot ſchaft. Er war im Auftrage 
keines Staates damals in Kopenhagen.“ 

Friedrich Gravenreuth war es, als ſei plötzlich 
eine kleine, lichte Stunde verſunken. 

Er hatte nicht an den Bruder gedacht, während 
er da neben der blonden, fremden Frau ging. 
Ein fremder ſonderbarer Reiz wirkte auf ihn. 

„Die Männer müſſen wohl nun bald zurück 
kommen,“ fuhr Ada Lindencrome fort. „Ich hörte 
vorhin den Dampfer an die Lände kommen. Der 
wird ſie wohl gebracht haben.“ 

Gehen Sie voraus, Leutnant Gravenreuth = 

4. Kapitel. 

Die Männer ſtanden $ Gon um Herrn und Frau 
Schäcki verſammelt auf der Galerie. 

Herr Schäcki grüßte e den Kommen⸗ 
(den und ſagte: „Es iſch cht leider alles vergeblich 
Dies en Fisch unſere beiten Führer 
für, die Tour, e haben alle Umſicht aufgeboten, 
es iſcht nichts weiter herausgekommen, als 
der Füßli ſchon vorher gewußt hat, der Herr 
Efeſſor iſcht allein nach dem Eiger zu aufge⸗ 
broch en — und nach der Spur zu ſuchen, war eine 
unmögliche Sache, wiel feit zer Zeit Neuſchnee 
gefallen iſcht.“ ö N 


„Und Gie haben niemand getroffen, der dem 
Vermißte n auf jenem Wege begegnet it? In den 
Schutzhütten merkt man ſich doch wohl die Paſſan⸗ 


Di mit der Löſung der 
kei chen Miniſterkriſis im nächſten Monat. S 


ſie als Eiſenbahn⸗ oder 
Rechauiker nicht angenommen 


wie gemeldet wird, nicht mehr 


Korreſpondent der „Voſſ. 


wart bettet waren, für die Arbeit in den 


= = wenn die Tour fo gefährlich ist,! wi itd 


SER ir 


Deutſche Tody er ER ang — f 


Zeigien und Japan und der Tondoner ? 
e Vertras: O o J8 

. Wie franzöſtſche Blätter aus Le Havre 
melden, wird B elgi en dem Londoner 
Vertrage nicht beitreten. Belgien ſei 
in den Krieg eing getreten, um ſeine Neutralit ät 
zu verteidigen. Es möchte nichts tun, wa 
gegen verſtoßen könnte. e a 
Der Korreſpondent der „Times“ mt aus 
T io daß die Regierung beim Zuſammen 
tritt des Parlaments angegriffen werde, weil ſie 
den Londoner Vertrag der Verbündeten, keinen 
Sonderfrieden zu ſchließen, unterzeichnete, od ne 
vorher den Staatsrat Peita zu 
haben. = | 


Die Rede Ses Reihstansi ers 
in Frankreich. 


Das „Berner Tagblatt“ teilt mit, daß zur 
Zeit aus Hunderten von deut chen Flug⸗ 
zeugen Flugſchriften auf die Städte, 
Dörfer und Schützengräben in Frankreich 
hernied erf la. ttern. Die Flugſchriften ent- 
halten die wörtliche Wiedergabe der Rede des 
deutſchen Reichskanzlers über den Frieden, die 
bekanntlich von Havas gänzlich entſtellt, ja ins 
Gegenteil verkehrt, den Franzoſen übermittelt 
worden iſt. Das Blatt ſagt weiter: Weil man 
in Paris offenbar die Wirkung dieſer 
Aufklärungsarbeit bereits ſpürt, arbeitet 
das Preſſebureau am Quai d'Orſay mit Hoch⸗ 
druck, um dieſen Eindruck ſchnellſtens zu ver⸗ 
wiſchen. So bringen die Pariſer Blätter zahl⸗ 
loſe Telegramme aus Bern, Baſel, Zürich und 
Lauſanne über Hungersnot und Meutereien in 
Deutſchland. Das franzöſiſche Publikum hat 
aber nicht das rechte Vertrauen zu derartigen 
Meldungen. So müſſen wir Schwei iger denn 
herhalten. Am 26. Dezember brachte die ge⸗ 
ſamte franzöſiſche Preſſe eine Depeſche, nach der 
ein Parteiführer der Schweizer Sozialdemokratie 
über Beobachtungen bei einem Aufruhr während 
der Reichstagseröffnung, über das fürchterliche 
Elend in Deutſchland und über aufklärende Un⸗ 
terhaltungen mit Haaſe, Bernſtein und Liebknecht, 

die jetzt wüßten, wie das deutſche Volk betrogen 
wird, und über ähnliches dem Korreſpondenten 
berichtet habe. Das „Berner Tagblatt“ kritiſtert 
ſcharf die ungeſchickte Mache und igne zt mit 
der Bemerkung: Am beſten wäre es, man ließe 
uns Schweizer überhaupt ganz aus dem Spiele 
und datierte ſeine Meldungen aus Paris, wo ſie 
entſtanden ſind. | 


Strenge der Zenſur i in Frankreich. ö 


Dem Blatte „La Preſſe e“ zufolge verbot die Benz 
ſur jegliche Verbffenklichung über die Sitzu ngen des 
Soßtaliſtenkongreſſes in Paris, außer dem 
offiziellen Sitzungsbericht. Dieſer beſagt über die geſtri⸗ 
gen Verhandlungen nur, daß auf der Tagesordnung d 55 
Prüfung der allgemeinen Lage und das Thema 
Partei und der Krieg“ ſtanden. Er zählt die Redner 
auf, unter denen Guesde ſich be Da 
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| Die innere ruſſiſche Sage. i 


Der Miniſter des Innern, Chwoſtow, 
ſprach mit einem Vertreter der ae 
über die Zukunft der Reichsduma. D 1 Reichs⸗ 
duma werde wieder einberufen, w n die Bud⸗ 
. ae a beendet Tabe, 
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des Krieges aufzu⸗ 
Wenn die Parteien die Regierung 
wollen, ſo seien die „Sisun igen hinter 
ſenen Türen abzuhalten. Es fei unmöglich, 
1 Uneinigkeit Rußlands auf 
ße hinaus zutragen und dem Feinde 
6 zu arbeiten. Der Berichterf ſtatter 
a deutſche Friedensdebatte in 
terung finden darf. Chwoſtow 
on endgültigen Sieg 
von Frieden möglich. 
been wegen der deutſchen 
Friedens erufung der Duma be⸗ 
ſchleuni a 1 105 11 ſie den Gerüchten 
Vorſchub leiſten, daß Friedensworte für Rußland 
von Wert ſeien. Die innere Lage Rußlands 
erheiſche aber nicht den Frieden. Wir haben, 
erklärte der Min tiſter, eine ſtarke Regierung, wir 
brauchen nur Erzeſſe zu unterdrücken 
Die Notwendigkeit vorzu⸗ 
beugen, beſtimmte mich, den Semſtwo⸗ und 
Städtek 'ongreß zu verbieten. | 
n Times” -Rorrelpondent in Petersburg 
an se Sn welche die 
zte Aufſchiebung der Duma⸗ 
he 1 1 Di ie Ds: wird 
Budgets 
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3 Sottesgericht. 


zpk: Sang a8 eigen“ meldet aus Czernowis: 
ty in der Bukswing 
f ehläshen, Dagegen hätte der 
Senemangriſſen und mehr als 
Troir ner aus Aber 299 Geschützen 
ge Wer lu ke an Joten und ann 
schlret®sn Ofkigtiere. Auch ein Oberſt 
1 Fterftſchen Xriſtekratie, ſei tot oder 
o Vert tundate ſchildern den Kampf 
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eis furchtbar und nennen ihn ein wahres Gottesgericht. 
Die ewigen Zene er Petersburgs. 


urg friert nai Si očýolmer Berichten. Die 
„ewigen euer, die das Winterſtraßen⸗ 
uego fo eigenartig belebten und an denen 
ten zu wärmen pflegten, gibt es in dieſem 
Jahre infa des Hola angels nicht. Wo ſich 
nur ein Schlitten mit Holz giet, wird er ſofort im 
Geuım genommen, während die Armen ore Holz blei⸗ 


forr p 
5115 A 


fen. Die 9 zetiungageſell ſchaft und die P oligei pairouil- 
lieren die Tema enilang und kinden immer niele Halb⸗ 
erfrorene. ſagar Tote. Me Brettje der 2 Lebens⸗ 
mitt a. ff en ungewähntih, Wieder wurde Peterse 


981 Sieten beimgeſucht. ** enter ern iR auch die 
große Woltfachenfab⸗ if a abge- 


brannt. 
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Morr seite Seifohrer Die fran⸗ 
ehe Negiarung hat Note 


Kreuz das Er ufe en geriet, ſofort 20 Skifahrer nach 


Frankreich eu entfenden. Die Schneeſchuhläufer ſollen 
den franßzäſiſchen Sanitäts mannſchaften 


in den Pogzen bei der Bergung von Verwundeten und 


dem Auffinden von Vermißten bebitflich ein. 
Ke deutsches U-Boot in Ber Oſtſee verloren. Wie 


von au tändiger Seite erfährt, beruht die 
id der engliſchen Telegraphen⸗Agentur in 
über den Ver lu eines Fany U-Bostes 
leg auf freier Erfindung. 

neten & Heinus von 1 nglan. Die ‚Nord: 
ihi unter der Heber 


En 

a 
or 
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Adee ine Zeit 


auffallen, Daß ein Führerloſer kommt.“ 
Der Führer Jakob Füßli antwortete mit 
Entſchluß: „Der Herr ijt nicht auf die Hütte ge- 
kommen. And in der Nacht kann er doch kaum potr- 
heigegangen fein.“ 
„Und gibt es keinen anderen denkbaren Weg 
— Sie ſagen, man kommt da ins Wallis. Haben 
Sie dort in den Ortſchaften oder Siedelungen nach⸗ 
gefragt?“ 
Vor Friedrich ſtand plötzlich das Entſetzen. Er 
mußte ſich den Bruder als einen Verirrten in den 
Schneewüſten denken — als einen von aller Hilfe 
Verlaſſenen, Gequälten. Er dachte nicht, daß diefe 
Qual ja längſt vorüber ſein müßte, wenn Walter 
nicht doch andere Gegenden erreicht hatte. 
„Wir haben alle Wege abgegangen. 
auch im Wallis. Niemand wußte etwas.“ 
„Aber um Gotteswillen,“ rief Friedrich, „was 
kann man denn da noch tun 
„Sie können aufs Gericht nach Thun gehen, der 
Herr Präſt iſcht ſelbſt ein großer Bergſteiger, 
darum wird ihn der Fall noch extra intereſſteren, 
neben dem humanen Intereſſe,“ ſprach Herr 
Schäcki. „Dann wird ein amtliches Ausſchreiben 
erlaſſen und es werden die Landjäger aufgeboten, 
daß Sie Erkundigungen einziehen. Sie müſſen 
morgen früh gleich hinüber fahren, Herr Leut⸗ 
mant.“ 
Friedrich nickte. Die Führer aber wollten noch 
erzählen. Und ſie erwarteten auch eine Bewirtung, 
flüſterte Herr Chad Friedrich zu. Er ſagte 


Waren 


haſtig, „ja, bitte, bringen Sie das Landesübliche.“ k 


Und dann machten die Führer noch ihre Schil⸗ 
derungen. Sie erzählten, wie fie an allen mög⸗ 
lichen Stellen gefragt, wie ſie jeden an em, der 
ihnen begegnet jet, angeſprochen hätten. Ja, un 
der Wirt in der Suppi te wüßte noch ganz genar, | 
mit zwei Damen, die ins Wallis Wollten, hatte 
der Herr noch geſprochen. Aber er war nicht wit 
ihnen aufgebrochen, . viel ſpäter allein | 

| 
| 


e mn 
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far © 
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als wollte er ganz un ti BEN und niemand 
hinter ſich wiſſen. Die Damen, das hatte der Wirt 


gehört, wollten ſpäter nach Lacken. 
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e beuti he e Gräfin gewesen und ihre 
n, ſie e an Boll in ein Hotel 
Dort könne der 
ffer er nachfragen, als 
die 9 Für A And Herr Fügt zog einen Zettel her⸗ 
vor, auf dem der Name jener Dame ſtand. ö 
Er m chte ihr doch vielleicht von ſeinen Ab⸗ 
ſichten gebrochen haben, da oben auf dem Weg 
in die Gletſcher ſprechen oft die Fremdeſten ganz 
vertraulich miteinander,“ ſagte Jakob Füßli. 
Noch lange hörte Friedrich zu. 
Wartend und wartend, aus den Worten der 
ann mi ur vielleicht doch noch, für ihn auf be⸗ 
Meile verſtändlich, ein Fingerzeig kommen. 
dann wußten die Männer nichts mehr zu 
Sie waren müde und warteten auf ihre 
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e haben getan, was zu tun möglich en 

os mehr zunge en Spt. 7 
er a agent! sheit fort.“ 

anderen Männer wollten auch 
Tei ilnehmendes zum Abſchi 25 
Geſinnung fehlten ihnen die 

ſie nur ſtumm Friedrich. 
And, drückten kräftig zu und pol- 
L bib in der Dunkelheit des 
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7 redete unten noch mit ihnen. Ja, 
ändlig, hörte Friedrich, ſobald ſie auch 
Sei inſte erführen, würden ſie wieder 
s im Sigris n melden. Und dann ver- 
ch nichts. Er 
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Kon re feine plaſtiſche Vorſtelung — und er 


ſchrift „ erfundene Meldung“: Die „Daily Mail“ ı vom 

4. Dezember brachte die Meldung, daß die berühmte 
Bronzeſtatue König Arthurs von Enala ind in der Fran⸗ 

ziskanerkirche (nicht wie die „Daily Mail“ irrtümlicher⸗ 

weiſe ſagt, in der Kapuzinerkirche) zu Innsbruck 

zu mittariin Zwecken eingeſchmoilzen werden 

ſolle. Wie wir von zuſtändiger Seite erfahren, beruht 
dieſe Nachricht auf freier Erfindung. Die Statue 
befindet ſich nach wie vor unverändert und unverſehrt 
an ihrer n Platze und wird auch dort verbleiben. An 
eine Verwendung zu militäriſchen Zwecken wird ſelbft⸗ 
verſändl! ch nicht gedacht. 

Die ſchwediſche Regierung hat allen Offizieren 
und 8 in Heer und Flotte verboten, ſich 
im krieg führenden Ausland aufzuhal⸗ 
ten. Das Verbot umfaßt auth Militärverſonen, die 
als Jeitunaskorreſpondenten im Ausland ſind. 

€ segen die Munitionseusfehr in ae an 

unkforuch des Privatkorreſpondenten non „W. T. B.“) 
Me „Aſſoziated Pr eh“ meldet aus ieh Die 
Bewegung, die auf ein geſekliches Verbot der 
Ausfuhr von Kriegsmatertal abzielt. hat ſich in nera 
artit, deß der Vorſitzende des Ausſchuſſes für auss 
wärtige Anoelegenheiten des Reyräfentantenhauſes, 
Flood beſchoſſen hat. gleich nach dem Zuſammentritt 
des Kongreſſes den TusichuR einzuberufen. um einen 
zn EEA über r Di 2 Frage zu veranlaſſen. 


genie 15 einen Io. 


31. Dezember 1914. 


In den Argon nen kommen unfere Angriffe wei⸗ 
ter vorwärts. Wieder fallen 400 Gefangene, 6 Ma⸗ 
ſchinengewehre, 4 Minenwerfer und zahlreiche andere 
Waffen und Munition in unf ſere Hände, ſo daß die im 
Monat Dezember von unſeren in den Argonnen kämpfen⸗ 
den Truppen gemachte Kriegsbeute insgeſamt 3950 ums 
verwundete Gefangene, 21 Maſchinengewehre, 14 Mi⸗ 
nenwerfer, 2 Revolverkanonen und 1 Bronzemörſer 
beträgt. A 


In Oſtpreußen und in Polen behindert fiata 


ker Nebel die Operationen. Seit dem 11. November 


beträgt die Geſamtbeule unſerer Truppen in Polen 
136,000 Mann, über 100 Geſchütze und über 300 Ma⸗ 
ſchinengewehre. 

Am Bialaabi hut tt ſüdlich Tarnow werden 
tagsüber und während der Nacht wiederholt feindliche 
Anariffe unter ſchweren Verluſten des Geaners abge⸗ 
wieſen. Die Oeſterreicher machen hierbei 2000 Gefan⸗ 
gene und erbeuten 6 Maſchinengewehre. 

Die Geſamtzahl der beim Jahres⸗ 
ſchluß in Deufſchland befindlichen, und 
internierten Kriegs gefangenen (keine 
Aeae an genen] beirä 91 8138 Offiziere, 
377, 875 Man 
In dieſer gab! iſt ein Teil der auf der Verfolgung 

in Rufſiſch⸗ Polen gemachten ſowie alle noch im Ab⸗ 
transport befindlichen Gefangenen noch nicht enthalten. 

Die über Kopenhagen verbreitete, angeblich vom 
ruſſiſchen Kriegsminiſter ſtammende Nachricht, daß 1140 
Offtziere, 134,700 Mann deutſche Kriegsgefangene ſich 
in ruſſiſchen Händen befänden, if irreführend; die Rufa 
ſen zählen in die Geſamtzahl alle Zivilgefangenen, die 
zu Kriegs sbeginn zurückgehalten und interniert ſind, 
hinein. 
Die Kriegsgefangenen ſind auf allerhöchſtens 15 Prge ` 
zent der angegebenen Summe zu. veranſchlagen; hierbei 
ift zu beachten, daß ein großer Teil auch diefer Gefan⸗ 
genen verwundet in die Hände der Ruſſen gefallen iſt. 

In Jeſterreich befinden ſich weit über l 
200,000 Ariegsg ee im Innern der PRR 
Monarchie. N 


Tele Telegramm, 


Eigene Telegramme und Funkſprüche der 
„Deutſchen Lodzer Zeitung“. 


Schiffsuntergang. 


Druiden, 29. Dezember. Der Ymuider 
Dampftrawler „Erin“ ſtieß beim Fiſchen in der 


ordſee auf eine Mind Drei Mann der 
Beſatzung wurden getötet, bes Iſchwer verwundet. 
Die acht Ueberlebenden wurden d einen 


ar ander Damufttamier bier 


fühlte nicht die Wärme 
ſeinen Gedanken. 

Und plötzlich üßertüiirgte ihn der Gedanke, er 
müſſe ſelbſt und ohne J den Weg, den Wal⸗ 
ter gegangen war, noch machen. Sollte er heim⸗ 
kehren zu den Großeltern und ſagen, er habe 
fremde, bezahlte Leute ausgeſchickt, Walter zu 
ſuchen? Ich ſelbſt bin friedlich unten am See ge⸗ 
ſeſſen und habe gewartet, was andere taten. Er 
war kein Bergſteiger, er war nicht im geringſten 
geübt. Aber hatten nicht die Führer von zwei 
Damen erzählt, die man oben getroffen hatte? 
Was Frauen konnten, würde für ihn doch nicht 
unmöglich ſein. And während er dies dachte, lief 
er ſchon ſelbſt den dämmernden Weg vom Sigris 
hinunter und rief auf der Str 


eines Teilnehmers zu 


8 Straße laut und be⸗ 
„fehlend den Namen Jakob Füßli. 

Unten, an der Lände, erreichte Friedrich die 
750 Männer. Sie rieten ihm ab. Wenn er gar nicht 
9 geübt ſei, würde es ſehr ſchwierig für ſie alle wer⸗ 
den. Und Neues könne man dort oben nun gewiß 

nicht mehr finden. Aber Friedrich ließ ſich nicht 
beirren, und nur auf dringende Vorſtellungen, 
denen ſich endlich ſeine Einſicht unterwerfen mußte, 
bewilligte er den Männern, morgen zu raſten und 
erſt übermorgen den Weg mit ihm anzutreten. 
Sie verabredeten Zeit und Treffpunkt, und dann 
ſagte ſich Friedrich, daß er ja den morgenden Tag 
brauchte, nach Thun auf das Gericht und nach 
Interlaken zu den Damen zu fahren, die zuletzt 
oben auf der Schutzhütte mit Walter geſprochen 
hatten. 

Als er das kleine Gaſtzimmer vom Sigris wies 
der betrat, fand er dort Frau Lindencrome. 

„Ich wartete hier auf Sie,“ ſagte ſie freimütig. 
„Schäcki hat mir erzählt, was die Führer brachten. 
Dieſer Beſcheid iſt vorauszuſehen geweſen. Man 
kann nicht nach fünf T 70 90 noch Wegſpuren finden. 
Sie müſſen nicht vergeſſe daß deshalb doch noch 

kein Schrecknis vorzuli In braucht. Ihr Bruder 
kann weiter gegangen ſein und Mangel an 
Nachricht iſt noch kein Zeichen, daß ihm ein Uns 
glück zugeſtoßen ſein muß.“ 


‚(SH folgt.] 
5 ni 


Wir ehren uns hierdurch zur elgemeinen 
Aenal zu bringen, daß unſere Firma mit 
dem heutigen Cage aufgelöft wurde. 


| ‚zo 03. den 31. Dezember 1918. . ; Ä 
MN lle 11 i e 


Auf Me vorstehende Annonte 56. Bezug 
nehmend, beehren wir uns hiermit zur allge⸗ 
meinen ‚Aentinis zu a, daß all 


Reſtaurant | a 


petelkauer Strage ar. 2 286, 


Großes Aünftler-Bonzert, verbunden mit Aleberraſchungen 


3637 


— 


: as Reh beſizt, Geſchafte für liniere: Keanna. 
abzuſchließen und unfer Guthaben bei der Kund⸗ 
1 . Die e den 


N d e Straße Nr. 86, 
bebte; j ih mitzutell m Laß für den l 


Anterhaltungsabend 


am 2. Januar 1916, abends 8 Ahr 

in der Curnhalle Zakontnaſtr. 88 
unter Mitwirkung des Herrn Profeſſors 
Marx Möller von der Warſchauer Aniverſität 
wexttatoriiche Vorträge) und des hieſi gen Cello⸗ 
| künſtlers Herrn Oelhey.⸗ | 


Eintrittspreis zum Beſten des Eis enbahnerheims 30 Pfennige. 
Milträr vom Feldwebel abwärts 25 Pfennige. 
Aartenvertauf an der Rafie, 


im Obergeſchoß und in es unteren Räumen beſondere Sije für 
Familien und Geſellſchaften vorbereitet wurden, . das Neue Jahr 
begrüßen wollen. 

Zur Begrüßung bes Mene n Zahres wird ein ausgezeichnetes 
Orcheſter ſpielen. 

Es wird gebeten, ſamtliche Seſtellungen frliszeitig im Be- 
ſtaurant „Louvre“ zu bewerkſtelligen. 

Für vorzügliche in⸗ und ausländ iſche Getränke verſchiedener 
Sorten tft beſten⸗ 82995 


erteilten Deumachten verlieren hiermit ei E 
kee e 


con fegeu, n 31. „ Dezember 1915, z 


4717 


65 SS — ai, l $ 


Berlin W. &, Friedrichstr. Nr. 193 a. 


ST $ R 85 
S | — 5 5 ae 


mit Kenzerl intergaltung unter Leitung Ger 
‚Herren IM. Zewat und m. Taube, 


5 II Billigste Bezugsquelle für koffer alse J 22 nn nn ‚ei Gifte, 8988 me i Er 
nachts geöffnet. : 649 


5 | jeder Art zu günstigsten Bedingungen. zu | 


Telegranmadresse: »Goldquelle‘. 
4597 85 


3 
em 


Ä n ai Petrikauer⸗ 
i 2 S i H f > 
Café „Lucullus“, Sage a. 
i un Freitag den 31. Dezember, bis 2 A nachts, 
| Zur Gilveiterfeier 


erftttaff ges Konzer 
Eigene Konditorei. 
Donteeffiche Küche. N Sepflegte Biese. 


D FEE ͤ ²˙ Ed poste 8 


ir 


unt. Teits. g ehane 
Les Herrn Sb 


wu 


a ler fuster anet uni Taster onen 


von Porzellan und anderen keramischen Waren, dlas-, - 
Metall-, Leder-, Holz-, Korb-, Papier-, Japan- und 
hina-Waren, Puppen und Spielsachen, optischen 


. 2 fa Š 28.5 aa > * 1 a 
rtikeln, Musikinstrumenten, Schmucksachen, Seifen, Konzertenat 181 5-13 d Bzis imasi m13 


Parfümerien, Sport- und Luxusartikeln, Haus- und 
Wirtschaftsgeräten aller Art, sowie verwandten Waren 
aller Gattungen ausgestellt werden, Wird 


à Montag den 6. März, bis einschliesslich 5 
) end den 11. März 1918, 


bgehal ; bleibt jedoch unbenommen, die Mu- 
lager bis zum 18. März offenzuhalten. 
Bi teilt. ger. Messausschuss der Handels- z 


Heute, Freitag ĝen 31. Dezember, 


Großes Koazet © 


Unter 3 Mitwirkung der berühmten 
Kinokönigin, d. polniſchen Asta Hielsen, 5 
Zum erſten Biel in Todz 

Näheres in den Progtammen anfang ½ Uhr abends 

Preiſe der Plätze von 75 Kop. bis 3 Abl., Togen 15 Abl. 
Billetts an der Role des . von fi > ab zu en 


in nier 2. 1i ung d. vereid. Bech ganmaltg M. A. Andres 
i Andrzeja⸗Straße Nr. 4. 235893 


Anmeldungen in alle Klaſſen des Knaben⸗ und Mäsochen⸗ 
| Som maſiums vom 28. Dezember an, täglich von 10— Ahr. . 


Die Prüfungen beginnen am = Zanuar 1916. 


rmittelt Alle Geschäftsstelle — Á RER, Ems 
| Theater „Scala“, egen inian R. 
a Direktion: 3. Aöer und 5. 89585 cl. 
Heute, Freitag, 8 Uhr abends: Große wessen e aite: 


„Die schöne Berta“ 


3 e ee „Der ruſſiſcher Zuse. 
tomifge Operette; „Borg mir dein Weib“ 
Billetts find an der 1 u haben. 


operieren 3 Wechfet: Rol. 300 

JJ. Garkawi, AL 100 a./ J. 
pee Abl. 300 a. R. & J. 
Schmidt, alle an Orore J. Zofii 


RN eee eee AE EAN REN) 


8 55 


dni ih- Premie l „Schrei Imasehinen 


J a Kilo Paketierung mit Ausfuhr ia, 5 


per Kilo franko Hamburg unverzollt | 
anfaccreditio und Dokumente = Nähmsschinenhandlung 


a Lods, DetrikauerShrasse Nr. 1 164, — 
Agenten und Vermz zer seht. n 


Hochachtungsvoll 
Cowald Monadh 


— 
Dcr 
2 


(aber ohne S ro, -i Quittung. über 
Sebenspolice der Gef. „L’Urbnaine” 
auf. den Hamen J. Tafti Si lage⸗ 
büchlein der 4. Todz. Anleihe⸗ und 
Sparkaſſe, 1 Quittung der Todzer 
Kaufmannsbank über eingezahlte 
ROL 800 und andere Dorumente 
derfelben. Finder wird er “t, ig 
ſel ben gegen Belohnung a. S. Laſki, 
Wschoonia 15, abzugeben. 3650 


Ein Zola- 


auf Abl. a ausgeſtellt von 
W. Fiſcherow am J. Juli 1913, 
fällig am 1./14 Januar 1918, 


5 machung. 


Hiermit mache ich dem geehrten Publikum bekannt, daß 
Sonntag den 2. Januar 23 in der Petrikauer Str. Ur. 79 eine 


D Lewi iey Slasimport, 
Zakontnaſtraße Ar. 13. 


= Socha timer 
Philipp Goldsabel. 


3 er öffnet wird. 
3659. 


we RETTET 


Rufi. Polen — — Kurland. al 
Welcher Handler kauft größeren Poſten gebrauchter erſtklaſſ. Schreiömefchtnen, SE: 


ferner Farbbänder, Kohlenpapier, Wachspapier zu „Parttepreifen⸗ e 
ef en unter H. 1158 u an Haasensisin & Vogier, Brela erbeten, 55 


Kchglas, Drahtglas, e oe alle anderen 
Slasarten fofort ab Zager lieferbar. 


5 8 ‚Rs Albutat, 2 nigsberg m pr. 4 


4582 


in Todz, giriert von Salomon 
Marcus und Hirſch Marcus, abr 
handen cekommen. Dieſer Wechſel 
wird für ungültig erklärt. Dor 
jeinen Ankauf wird gewarnt. 

l 305453 
Ein Sontroiijchein über Zucker, 


ausgeſtellt vom Todzer tilaa. 
giſtrat auf den Mamen Franciſzek 


im eder Art 
und Qualität 


Sutterhandel Maatſchappy 3 


Amsterdam (toi ani) | —— 


Veielfã apga E Buchhalter einer P Bank⸗ 
Snftitution und Lehrer der ee in San Anaben«Pro- 
gymnaſtam erteilt 


billigen Buchhaltungs⸗Unterricht 


Beginn der nächſten Gruppe Anfang Januar. Preis für einen 
Kurſus Abl. 7 50. Anmeldungen täglich von 1 bis 5 Ahr, Nito- 
E mer ur a 1. Stock, Wohn. 17. 


aroffa Sämpjer, 


Tg ‚3014 Adamiak, Wyſokaſtr 23, abhanden 
Badewannen, . Surteifetqueiigen, gekommen. Der Finder wird ges 
Waſchkeſſel, arbiölampen beten, denſelben abzugeben an 


fabriziert in guter 1 obige Abreſſe 


6. 0. Kühn, den Zgierzer Straße Ar. 56. | 


Beſte Bezugsquelle für 5 


3662 


Ein Kontrollſchein über Zucker, 
ausgeſtellt vom Todzer flas 
giſtrat auf den Aamen David 
Schaldajewſki, Wiozewſtaſtr. 131, 
abhan len gekommen. Der Finder 

: wird gebeten, denſelben abzugeben 

an obige Möreffe SJ. 3661 


| Futter 


9 55 und umfichtig, der Dafo u. Polniſch ſpricht und imſtande 
iſt, de Bufettier aushülfsweiſe zu vertreten, kann Stell ing finden. 
Sate pe te unter 85 * m zu an die Expedition 5 e 

3 l 


Preussiss che Original= Lose. 
Ziehung 1. Kiasss = 12. Januar 1918, 

11 7 Ya 2 ur 

20 20.— 10.— 3.— Mark und Porto 


r a s4 „Klasse gegen amtlichen Gewahrsumschein ijt 200.— 
eee 12 16.— 2 Ey 118 25.— Mk. 

Berlin C, Gustav Sponkofz; 

runder Strasse , . 5 


f. Geſſügel, Schweine, 
wagen und ſackweiſe. billig. 
Liſte frei. Grat & Do, 


Königl. Preuss. Loterie-Einnehmer. 


Sxeoniaſtr. Ar. 38. sets 


fur eurer aei jagt. 


— 


Ordre Salomon Marcus, zahlbar 


Tohn H verlangt. 


Se t 


| | Berliner Tageblatt 
E 


Mönis Auerbach 277 Hessen. 4710 


9 9 55 Abſolvent einer 721 lafſigen 
Uittelſchule zur Erteilung von 
Unterricht. Zuſchriften mit den 
Anſprüchen unter R. K. an dle 
„ dieſes Vliattes 


erbei 
VFC 


Ein anf Er 
pufigi 


95 
35 Mädel 
Bus Kaska 
für alles wird für eine intelligent bit 
Basilie geſucht. Zu erfahren N . 
dſ. Bl. 3550 
— nation 
: dee 466% 


angeitypindefbsehänten bei hohem 


Knorr 
Bremſe A.⸗G., Berlin⸗ Ti: hter 
berg, Heue Bahnhofftraße. 


Suche 3660 
Tohnarbeit 
für mechan. Strumpfwaren⸗ 


Maſchinen. Zu erfragen in der 
„D. T. Ztg. ét 


3 : 
Abonnteren Ste das 6600 


1 nur bei . Birnbaum, 
1 „eeteltouer Ste, Hr, 53, 1 


— » 
— — ER 


ain und RZ Anz 

gegen Kaſſe zu kaufen geſucht. 
S. Ulrich, 

4705 Leipzig⸗Raſchwig, 

Ba Oetzſch, Sorfite. 8 
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R e 


m r 
e ei 


ie internierten Codzer im 
Offizieregefan len 5 
„ in Hannover 
ſenden allen ihren Derwonde | 
ten, 5 n und ann⸗ 
ten die herzlichſten Glid- Io 
wünſche zum »eihnachts⸗ 
feje und leu ahr. i 
Fiſher Fedor, Haeßner 
a „König Theodor, Tuba 
Stefan, Nia ttius Karl, Pe⸗ 
terſilge Waldemar, Schnei⸗ 
der Wilhelm, Skeudzinſeista⸗ Fr, 
nijlaus, Eiruszinfit Rakſy, 
Stalens Henri. 3708 


Mafa 
ri 


. 


fret 7 


zu Goma im Engros⸗ und 
Detail-Zager 3643 


Renlaninee gir, Rr. 107. 


Kaufe gebrauchte 


hblagr. Apnarale 


A. Heinze, Nitolajewſfaſtr. 7 
v. 12 —2 u. v. 7½—9 Uhr abends. 
$ 5514. 


22 
Éi 
Š 
3 
> 


Gelegenheit tf! 


Sehr wenig benutzte M3 bel ver⸗ 
kaufe ich billig, wenn nur ſofort: 


fedne Kredenz, Salon, Eiſch, 
tühle, Ottemane, Trumeau, 
Bettſtellen, Schränke, Waſchtiſch, 


Tiegeſt vol, San mpen. Nikolajew⸗ 
ſkaſtreße Ar. 95, W. 27, Front, 
1; Etot. 3644 


Ammer 
‚und Küche, Ji 
Stock, mit ſämilichen Bequeme 
en foiort zu vermieten. 
Promenadenſtr. Ur. 29. 5840 
Suche 2 große, 


Rime 
gut möblierte DIRMEE 
in befferem Haufe, bei Famil lie, 
im Zentrum der Stadt. Offerten 
unter „Ir. 4050“ in der Exped. 
ds. Blattes niederzulegen. 3053 
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